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Lügenkamps gegen tuskwassenechlge
Bildes Durcheinander von Dementis und Eingefiöndnlffen - Eigenartige Rechenkünstler

* Amsterdam , 5. Febr . Die letzte« grasten Erfolge der deutsche« Luftwaffe habe« der englische«
Lügenzeutrale die Sprache verschlage«. Man hat i« Lo«do« geraume Zeit gebraucht , «m überhaupt erst
Worte zu finde « . Was bis jetzt aber a» „Berichten" vorliegt, ist «ur ei» hilfloses Gestammel ,
ei« wildes Durcheinander vo» Dementis «»d Eingeständuisteu.

Zunächst wurden die konkreten deutschen Angaben ein¬
fach bestritten. Inzwischen beguemte Reuter sich immer¬
hin zuzugeben, daß der 3877 Bruttoregistertonnen grotze
Dampfer „Cildale" von der Mannschaft verlassen worden
sei , als deutsche Flugzeuge ihn angriffen und dast sechs
Mann der Besatzung beim Angriff getötet wurden, wäh¬
rend 15 das Festland erreichten : daß der Dampfer „Har-
ley" ebenfalls von der Mannschaft aufgegeben worden sei,
die ein Fischerdampser dann in den Hafen schleppte: dast
bei dem Angriff auf den Kohlendampfer „Bewdale" , eine
Meile von der Küste entfernt , der Kapitän getötet und
zwei Besatzungsmitglieder verwundet worden seien : dast
dir Fischdampfer „Rose of England" schwer beschädigt
worden sei und der 3431 BRT . grobe Dampfer „Corland"
noch einen rettenden Hafen hätte erreichen können.

Der Londoner Rundfunk geht in seinen Eingeständ¬
nissen noch etwas weiter und verstrickt stch dabei in sein
eigenes Lügengewebe . Noch am Sonntagmorgen erklärte
Radio London nämlich , es sei „nur ein kleines norwegi¬
sches Schiff " angegriffen worden. Jetzt gibt man „nach
den bisher vorliegenden Nachrichten " immerhin zu . daß
„etwa 7 Schiffe " angegriffen worden seien , und man
nennt auch di« einzelnen Dampfer , wobei sich ergibt, dast
von dem Norweger, von dem man zuerst phantasiert«,
jetzt überhaupt keine Rede mehr ist - Radio London ge¬
steht damit ein : die erste „Meldung" war eine alatte Er¬
findung.

Die Reutermeldung über den Dampfer „Cildale" wird
bestätigt, ohne daß über das Schicksal des Schiffes etwas
gesagt wird. Bon dem Dampfer „Uewdale" meldet Radro
London im Gegensatz zu Reuter nicht den Kapitän , son¬
dern den Steuermann als getötet und drei Mann als
verletzt . Bon der „Harley" wird in topisch englischer Zu¬
rückhaltung nur berichtet : „Die gesamte Besatzung ist in
England gelandet."

Aus dem Kauderwelsch und Durcheinander ergeben
sich jedenfalls schwere Verluste der Engländer . Trotzdem
hat man immer noch die Stirn , den deutschen Bericht als
unwahr zu bezeichnen . Welch kläglicher Versuch , den Er¬
folg der deutschen Luftwaffe zu vertuschen ! Welch ein Ge¬
ständnis, daß die britischen Lügenmatadore aus Angst
vor deutschen Fliegern völlig aus dem
Häuschen geraten sind, so daß sie sich zwischen ihren
eigenen „Dementis " nicht mehr zurechtfinden . Hoffentlich
überanstrengen sich die Rechenkünstler nicht bei der wei¬
teren „Auswertung " des Ergebnisses des letzten deutschen
Luftangriffes . Sie haben ja erst angefangen.

vrllischer Minensuchboot gesunken
* Amsterdam , «. Febr . Einer Reuter -Meldung

aus Loudo » zufolge ist dort amtlich bekauutgegebe« wor¬
be». hast - as britische Minensuchboot „Sphinx" (858 Brt .j
während eS in eine« Hafen eiugefchleppt ward«, sank. 54
Besatzungsmitglieder wurde» nach de« bisherige« An»
gaben getötet oder find ertrunken .

Das Schiff hatte eine Friedensbesadung von 80
Mann . Es war erst im Jahre 1838 von Stapel gelaufen
nud mit zwei 1,2-em-Flakgeschützsn sowie zwei Maschi¬
nengewehren bewaffnet. Wie Reuter zusätzlich mittetlt ,
war das britische Kriegsschiff bei den deutschen
Flugzeuangrissen am Samstag ' beschädigt
worden. Bei schwerem Wetter habe man jetzt versucht,
die „Sphinx" einzuschleppen , beim Haseneingan« aber sei
das Schlepptau gerissen und das Schiff selbst umgeschla¬

gen . Unter den Getöteten befindet sich auch der Kapitän
des Schiffes .

Neutrale Opfer des englischen Krieges
* Amsterdam, 5. Febr . Die holländische Petroleumge -

sellschaft „La Corona" , eine Tochtergesellschaft der Shell ,
teilt mit, daß sich in der Nacht zum Montag auf ihrem
Motortankschiff „Ceronia"" eine Explosion , vermutlich
durch eine englische Mine , ereignet habe . Das Schiff
sei auf dem Wege nach Rotterdam gewesen und habe sich
zu dem Zeitpunkt vermutlich in unmittelbarer Nähe der
englischen Küste befunden. Dem Bericht des Kapitäns
zufolge habe die Explosion recht großen Schaden ange¬
richtet , doch habe das Schiff seine Fahrt fortsetzen können .
Von der Besatzung sei niemand verletzt worden.

Eine Meldung aus Ostende bestätigt den Untergang
des 516 BRT . groben belgischen Dampfers „Charles "
vor der englischen Todesküste . Während vier Mann der
Besatzung gerettet werben konnten, gelten die übrigen
sechs als verloren . Man nimmt an , daß die „Charles "
auf eine Mine gelaufen ist . Bor der Nordküste ist
ferner das belgische Motorschiff „Eminent " (500 BRT .)
gestrandet . Die elfköpfige Besatzung konnte gebor¬
gen werden. Bei der „Eminent" handelt es sich um den
modernsten belgischen Küstenüamvfer.

Der kleine niederländische Küstenbampfer „Delsijl
lief an der Ostküste Schottlands auf Strand . Die Be¬
satzung wurde gerettet.

Wie aus London gemeldet wird , sind acht Ueberlebende
des gesunkenen norwegischen Dampfers „Tempo Oslos "
an Land gebracht worden, darunter auch der K 'pitän.

Wie das Norwegische Delegramm-Büro mitteilt , hegen
die Reeder des Dampfers „Segovta" ( 1387 BRT . j die
Befürchtung, daß das Schiff mit der 22 Mann stärken

JL ». Genf , 8. Febr . Die Pariser parlamentarische«
Kreise verbreiten alarmierende Nachrichten , welche eine
bedeutsame Zunahme de » zwischen Kammer und Regie¬
rung bestehenden Spannungen erkenne« lasten .

„Le Petit Daphinois " . der sich zum Sprachrohr der
parlamentarischen Revoltestimmung macht, erklärt , baß
die Forderung Leon Blums , eine Aussprache mit
der Regierung hinter verschlossenen Tü¬
ren stattfinden zu lasten , mehr und mehr Beifall bei den
Abgeordneten finde . Die Regierung sehe stch gezwungen,
nun endlich Stellung zu dieser ernsten Frage zu nehmen.
Daladier weigere sich zwar noch , diese Geheimsitzung
stattfinden zu lasten , aber die Abgeordneten aller parla¬
mentarischen Gruppen hätten nun inzwischen derartige
zahlreiche Sorgen und Interpellationen vorzutragen , daß
eine Geheimsttzung unvermeidlich sei . „ ,

„Ein scharfer Wind" , so schreibt bas Blatt , „weht in
der Kammer und fordert die Geheimsttzung . die von vielen
unentbehrlich gehalten wird, um die großen Gegensätze
zu überwinden." Daladier hätte gehofft , die Geheimsitzung
durch eine Reihe von Maßnahmen zur Verbesserung der
inneren Lage umgehen zu können . Die seit einigen Wo¬
chen allgemein zu beobachtende unerträgliche Pas -

Besatzung und einem Paffagier auf dem Wege von Por¬
tugal nach Norwegen verloren gegangen ist.

Die letzte Nachricht von der „Segovia" stammt vom
28. Januar .

Wie das schwedische Nachrichtenbüro TT . meldet, lie»
gen bei dem in Göteborg beheimateten Dampfer „Anda-
lusta" ( 1375 BRT .) , der am 17 . Januar Bordeaux mit
dem Ziel Göteborg verlaffen hatte , keine Nachrich¬
ten vor. Man befürchtet , daß der Dampfer verloren ist.

Explosion in englischer Pulverfabrik
* Amsterdam, 6. Febr . Erst jetzt ist bekannt geworden,

daß sich am vergangenen Samstag in einer Pulverfabrik
in der englischen Grafschaft Kent eine Explosion ereignet
hat. Durch diese Explosion soll großer Schaden an¬
gerichtet worden sein . Die Explosion sei so heftig gewe¬
sen , baß man sie im Umkreis vieler Kilometer habe
hören können.

„Mittelstürmer Chamberlain"
H.W. Kopenhagen, 6. Febr . Der Erzbischof von West-

mtnster, Kardinal Hinsley , vergleicht in einer Ansprache
in Wimbledon den jetzigen Krieg Englands mit einem
Fußballspiel. Der 75 Jahre alte Kirchenfürst versicherte
vorsichtshalber, daß er keinerlei Geld in einem der eng¬
lischen Fußballtrusts stecken habe. Er fühlte sich trotzdem
zu folgenden Betrachtungen veranlaßt : „Was sür ein
unaussprechlicher Segen für die Menschheit wäre eS-
wenn nationale und internationale Beziehungen nach der
Art der Futzballiga-Bestimmnngen organisiert werden
könnten! Welchen Spatz würde es für"d»e riesige Menge
interessierter Zuschauer bedeuten, wenn man die Staats¬
männer der Welt ihre Völkerbundsstreitigkeiten auf dem
gleichen Stadion ausfechten sehen würde und wenn sie
verpflichtet wären , sich der Entscheidung deS Schiedsrich¬
ters zu unterwerfen , falls er seine Pfeife erschalle» läßt
und rufen würbe : „Aus !" — Der Kardinal schloß mit
einem Hurra für Chamberlain als Englands „Mittel¬
stürmer".

Genfer Vertreter »

finitst der Regierung habe jedoch dazu geführt,
daß nun die Forderung nach der Geheimsttzung eine der¬
artige Stärke erlangt habe .
Mobilmachung nach Plänen von 1875

General Duval macht im „Journal bei 2>ebatt " die
sensationelle Feststellung , daß das französische Mobil¬
machungssystem sich in diesem Krieg als völlig ver¬
fehlt herausgestellt habe . Die französische» Mo¬
bilmachungsbestimmungen seien in den Gesetzen von 1875
festgelegt und diese entsprächen in keiner Weise mehr den
heutigen Bedingungen. Vor allem trügen diese veralte¬
ten Gesetze in keiner Weise den technischen Ersordernisten
einer modernen Armee Rechnung . Die französischen Mo¬
bilmachungsgesetze seien aufgebaut auf jenen Maßnahmen,
die Deutschland im Kriege von 1878/71 angewandt habe .
Aber damals habe man von einer industriellen und einer
wirtschaftlichen Mobilmachung noch keine Ahnung gehabt.
Infolgedessen sei die französische Mobilmachung im jetzi¬
gen Krieg nur teilweise durchgeführt worden.

Auf politischem Gebiet sei es nicht bester . „Die Wahr¬
heit . die wir in Zukunft nicht wieder vergeffen dürfen",
so schließt General Duval seine Betrachtungen, „ist . daß
die Mobilmachung keine ausschließlich militärische An¬
gelegenheit ist." Frankreich habe zwar militärisch an seiner
Grenze mobilisiert, nicht aber politisch , industriell und
wirtschaftlich im Innern des Landes. Diese Fehler dürften
im nächsten Krieg nicht noch einmal begangen werden.

Wenn man General Duval also richtig versteht , so hält
er den jetzigen Krieg schon als verloren ,
möchte aber , baß der .Mevanchekrieg " ohne die jetzigen
„grundlegenden Jrrtümer " vorbereitet wird.

Granaten aus dem Eiffelturm?
Schrottsammlungen in Paris — Verpönte Methoden werden nachgeahmt

Drahtberidit unseres Genfer Vertreters

Schrei nach der Geheimsttzung
parlamentarische Revoltestimmung in Frankreich - Daladier soll sich stellen

Drahtberidit mnseres

J .B . Genf , 6. Febr . Di « Altmetallsamm »
knng in Frankreich wird zur Zeit in größere« Stil
durchgesührt , obwohl man sich früher nicht genug tun
konnte , derartige Aktionen in Deutschland als untrüg¬
liche Vorläufer des Zusammenbruchs zu bezeichne«.

Da die Ergebniste dieser Sammlungen immer noch
ungenügend sind, haben die Blätter darauf hingewiesen,
wo noch Alteisen. Kupfer oder Bronze zu finden seien-
So schlägt das „Oeuvre" sogar vor , man möge d,e Denk¬
mäler von Paris einschmelzen . Die französische Haupt-
stadt sei überreich an Denkmälern . Hier hätte die Roh-
stoffsammlung eine reiche Ernte zu erwarten . Gerücht¬
weise verlautet , daß vielleicht auch der Eiffelturm
» u Granaten eingeschmolzen werden soll.

Pariser Hymnus auf die Rationierung
Da die französische Regierung trotz deS Trommel -

feuers der Presse und der Protestversammlungen vor den
Lebensmittelgeschäften noch immer schamhaft zögert, die
Rationierung und das Kartensystem einzuführen , wirb
»er Zorn bet Preste immer dringender . Offensichtlich

drückt die Zensur in diesem Punkt beide Augen zu , um
der Regierung nachher die Einführung der Kar¬
ten ohne allzu großenPrestigeverlust zu er-
möglichen . Die Presse benutzt diese Gelegenheit, um
auszupacken und der Stimmung der Bevölkerung Luft
zu machen. So schreibt Leon Bailby im „Jour " : „Die
politischen Kreise haben aus Furcht vor Unpopularität
mit einer Maßnahme gewartet , die schon vor drei oder
vier Monaten hätte ergriffen werden müffen . Der Um¬
stand . daß Deutschland Karten eingeführt hat , hätte die
Gegner nicht davon abhalten dürfen, es nachzumachen,
nachdem es sich als nützlich für die wirtschaftliche Wider-
standskraft erwiesen hat. Die Lebensmittelkarten sind
ein ausgezeichnetes Mittel zur Erziehung der Bürger .
Die übertriebene Hamsterei von Nahrungs¬
mitt e l v o r r ä t e n. wie es jetzt in Frankreich üblich
geworben ist , bedeutet einen Akt des Mißtrauens gegen¬
über dem, Staat , besten Organisationsfähigkeit dadurch
angezweifelt wird ."

So schreibt also daS gleiche Blatt , das vor Monaten
die Einführung der Lebensmittelkarten in Deutschland
alS daS sicherste Zeichen der deutschen Niederlage erklärt
hatte.

Paul Faure gegen die Ausbeutung
I . B . Genf, 6. Febr . In einem stark zensurierten Ar¬

tikel im „Populaire " fordert Paul Faure , der General¬
sekretär der französischen marxistischen Partei , die Regie¬
rung auf, im Innern eine „soziale und menschliche Poli¬
tik zu betreiben.

" Unter dein Vorwand , die Produktion
zu fördern und den Verbrauch zu vermindern , hätte die
Regierung eine Ausbeutungspolitik begonnen,
die den französischen Arbeiter bis zur Erschöpfung auS -
mergele. Man dürfe nicht so blind mit der Arbeitskraft
umgehen , sondern müffe sich Rechenschaft darüber ablegen,
daß der Arbeiter mindestens ein Lebensniveau brauche ,
auf dem seine nackte Existenz gesichert sei. Paul Faure
versuchte an Beispielen darzustellen, wie die Ausbeutung
des französischen Arbeiters gerade durch den Krieg ins
Maßlose gesteigert worden ist , aber die Zensur hat diese
unbequemen Ausführungen weggestrichen.

Ruhiger Tag an der Front
* Berlin , 5. Febr . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Der Tag verlief rnhi«.

Englands Wirkung
Von Han » Schwarz van Berk

Irgendetwas stimmt in England nicht. Es hagelt Pro¬
teste und Unliebenswürdigkeiten. Nach fünf Kriegsmona¬
ten wollen die Neutralen immer noch nicht ihre poli¬
tischen Sympathien in Konvoizügen zur englischen Küste
schicken. Zwar behaupten die Engländer , die Neutralen
litten unter der deutschen Kriegsführung mehr als unter
der englisch-französischen, aber trotzdem panzerten sie sich
mit dem Eis einer unbegreiflichenZurückhaltung. Chur¬
chill hat sie daraufhin bedroht. Und die englische Presse
bemühte sich, seiner Salve noch eine Breitseite von Dro¬
hungen nachzusenden . Sie sagt , noch viel schlimmer als
die Lähmungen des Krieges würden die Folgen eines
deutschen Sieges sein . Mit einer künftigen Gefahr wollen
sie die spürbaren Verletzungen des Augenblicks über-
trumpfen . Der Verwundete soll also lieber im freien
Felde verbluten , weil morgest das Lazarett in deutsche
Hände fallen könne .

Aber zunächst einmal halten sich die Neutralen an die
gegenwärtigen Geschehnisse und eben diese müßte dem
gewiegtesten englischen Politiker und Geschäftsmann
sagen , daß etwas nicht stimmt . Man lese nur die schmerz¬
hafte Litanei, die in der bekannten Londoner Zeitschrift
„Economist " erschienen : England läuft ein
tägliches Bündel von Protesten ein . Unser
Entschluß , die deutschen Exporte zu stoppen , brachte uns
die Proteste praktisch aller Neutralen ein : Verzögeruii-
gen in Gibraltar haben die Beschwerden Italiens und
unlängst der Vereinigten Staaten ausgelöst. Die Ja¬
paner blieben ruhig , als eine deutsche Mine die „Teru -
kint Maru " in die Tiefe schickte. Die Ausübung eines
klaren Kriegsrechtes, nämlich die Verhaftung von 21
Deutschen auf dem japanischen Dampfer „Asama Maru "
hat einen Ausbruch antibritischer Gefühle und einen
Hagel von 'Protesten aus dem Japanischen Autzenamt
ausgelöst. Amerika beschwert sich über die Verzögerung
der Post, und unsere in einer Denkschrift niedergelegte
Entscheidung , keinen amerikanischen Tabak mehr zu kau¬
fen , hat ebenfalls ein protestierendes Grollen bewirkt.
Indes geben die Alliierten jede Woche in Amerika zwei
Millionen Pfund au- , und doch hat Amerika selber alle
Handelsgeschäfte durch die .Hole und Zahle"-Bestiwmung
seines NeutralitätSgefetzeS kompliziert. Die europäischen
Neutralen befolgen eine doppelzüngige Neutralität -
eine wachsamfordernde Neutralität gegenüber den Alli¬
ierten , die doch ihre neutralen Rechte respektieren und
eine schwächlich -versöhnliche Neutralität gegenüber
Deutschland , das sie nicht achtet."

Wenn dem nun wirklich so ist, dann mutz ein Grund
dazu vorliegen, denn die Engländer selber behaupten
immer , daß die Sympathien der Neutralen eigentlich auf
ihrer Seite stünden. Offenbar müffen sich also die Neu¬
tralen in einem ZwiespaltvonGefühlundBer -
uunft befinden. Dem ist in der Tat so.

Bon der neutralen Vernunft ist der holländische
Außenminister van Kleff ausgegangen , als er vor kurzem
Herrn Churchill eine Antwort auf die Zumutung gab,
die neutralen Mächte sollte» stch gefälligst ihrer Mitglied¬
schaft im Völkerbund erinnern und das Gewehr sür Eng¬
land und Frankreich, die Exekutivmächte Genfs , schultern .
Der holländische Minister rechnete den Engländern vor,
daß in Holland 818 Menschen auf einer Ouadratmeile
leben und daß diese Menschen zu Hunger und Elend ver¬
urteilt seien , wenn der holländische Handel ruiniert
werde. WaS der Holländer sagt , kann jeder Belgier , Nor¬
weger, Schwede , Däne , Schweizer, Jugoflawier . Rumäne ,
Bulgare und Grieche unterschreiben. England vergißt
nämlich , daß diese Mächte vom vielseitigen Handel leben
und ohne den deutschen Markt und die deutschen Exporte
verkümmern müssen.

Wenn England zum Beffpiel in der Lag« wäre ,
den nordischen Staaten die regelmäßige Zufuhr sei¬
ner Kohle zu garantieren , wenn es den Balkanmächten
die ständige Abnahme ihrer Waren und die gewissen¬
hafte Lieferung aller notwendigen Maschinen zufagen
könnte , so brauchte es gar nicht vom Völkerbund zu reden.
Eben dies aber kann England nicht . Es hat den Krieg
auf das Gebiet des Welthandels getragen, und ei ruiniert
damit die Neutralen in gleicher Weife wie sich selbst.

Englands Methode der Kriegführung muß zum wirt¬
schaftliche » und sozialen Ruin Europas führen.

Das ist die Meinung der Neutralen .
Nun operiert England mit der Gefahr der deutschen

Gewalt und der Drohung - e8 deutschen Friedens , der die
kleinen Mächte im Vorfelde des Reiches wie altertüm¬
liche Bastionen schleifen werde . Aus Angst vor dem künf¬
tigen Ruin sollen die Neutralen den gegenwärtig über sie
verhängten Ruin hinnehmen. Sie sollen den englischen
Krieg mit eingezogenen Köpfen und Zimmer krummeren
Rücken führen, während die Aushungerung ihrer Wirt¬
schaft ihnen auch noch die Knie und Gelenke schwächt .

Der Wirtschaftskrieg ist keine deutsche Erfindung . Er¬
kannte nur von einer kriegführenden
Macht erfunden werden , die sozial völlig
abgebrüht ist , denn jeder Wirtschaftskrieg
ist ein Feldzug gegen die soziale Ordnung
d e r V ö l k e r , ein Zug gegen die Arbeiterschaft , eine Re¬
pressalie gegen den kleinen Mann . Geht der englische
Wirtschaftskrieg noch ein Jahr weiter, so werden weite
Gebiete - er Neutralen in soziale Unordnung gebracht
sein. Es wird überall wachsende Kurzarbeit , Arbeits¬
losigkeit. Preissteigerung , Lohnkämpfe , Warenmangel und
Entbehrung geben . Mit anderen Worten : England wird
über unbeteiligte Länder Europas eine soziale Revolu¬
tion verhängen, die um so unheilvoller sein wirb, als die
davon betroffenen Masten auch beim besten Willen von
ihren Regierungen nicht bas werden erhalten können ,
was ihnen mit Berechtigung zustünbe . England stürzt
durch seinen Krieg Europa in eine Krise , gegen die die
bisherigen verblassen werden.

Die Neutralen , die zu Beginn des Krieges eine so
starke Front zu bilden schienen, deren Uebergewicht
gegen die Kriegführenden als ein so beträchtliches Plus
beachtet wurde, befinden sich in einem Zustand des rapide
zunehmende » Kräfteverbrauchs. Ihr Atem wird kürzer.
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während die Kriegsmächte hinter ihren Wällen eine
höchste Oekonomte der Kräfte betreiben.

Es ist schwer zu sagen , was ans dieser offenbar un¬
vermeidlichen Wirkung im Verlaufe des Krieges wird.
Nur die Schwächung ist gewitz. Kein Völkerbund und
keine andere Institution wird daran etwas ändern kön¬
nen. Wir betrachten diese Entwicklung, da wir sie nicht
gewollt haben , mit Bedauern , denn es ist nicht die Idee
des Nationalsozialismus , einen Krieg gegen die Arbeit
und die Arbeiter zu führen . Unsere Politik ist , das zeigt
unsere Praxis im Balkan , seit vielen Jahren mit den
Neutralen den Weg einer wachsenden Arbeits¬
gemeinschaft gegangen. Wir haben den Südost¬
staaten eine zunehmende Produktion verschaffen können .
Wir haben , im Gegensatz zu England und Frankreich,
dort immer den Gedanken des Austausches in den
Vordergrund gestellt : Jugoslawisches Bauxit gegen deut¬
sche Maschinen , rumänischen Weizen gegen deutsche Che¬
mikalien. griechischen Tabak gegen deutsche Elektrogeräte,
bulgarische Ernten gegen deutsche Instrumente und vie¬
les mehr. Deutschland hat sich mit seinen Nachbarn er¬
gänzt . Das hat sich auch mit Holland, Belgien , Nor¬
wegen und Schweden ergeben . Immer stand das Geben
und Nehmen im Vordergrund . Man mag sagen , wir
hätten es aus Not getan, weil uns Devisen und Gold
nicht zur Verfügung standen . Man mag sagen , es sei
eine primitive Form des Tauschhandels gewesen , aber
man soll dann auch untersuchen , ob die betreffenden Völ¬
ker sich dabei besser gestanden haben oder nicht. ES gibt
nun einmal auf diesem GlobuS natürliche Nachbarschaf¬
ten , die von keinem Snstemwechsel in den Regierungen
abhängig sind. Es gibt Völker, die sich brauchen . Wir
brauchen die Holländer, und die Holländer brauchen uns .
Wir sind aus die Schweben angewiesen und sie auf uns .

Bleibt allein die Frage offen , ob Europa mit uns
bester fährt oder mit England . Darüber ist noch vieles
zu sagen . Denn das ist das eigentliche Thema des Frie¬
dens, auf dem wir uns vorbereiten . In den ersten fünf
Monaten des Krieges sind die Neutralen mit England
jedenfalls schlechter gefahren denn je zuvor.

Das Ergebnis von Belgrad
Neuer Beitrag zur Festigung des Friedens im Balkanraum

Drahtberleht untiiti Belgrader «Vertreter «

Hö . Belgrad , 6. Febr . Die südosteuropäische Oef-
sentlichkeit steht unter dem Eindruck der Belgrader Kon -
ferenzbeschlüfle , die zweifellos als ei» u e u e r B e i »
trag zur Befestigung des Friedens im Bal¬
kan r a u m bewertet werde » müffs«. Die vier Austen -
minister des Balkanbuudes haben sich nach de» dreitägi¬
gen Beratungen zur Friedenspolitik bekannt.Die Erzielung dieser Uebereinstimmung ist besonder-
der klugen Verhandlungstaktik des jugoslawischen Außen»
Ministers Eine ar - Markowit sch zu verdanken, der
es immer wieder verstand , die verschiedenen , manchmal
auseinanderlaufenden Meinungen der einzelnen Mit¬
gliedsstaaten zu koordinieren. DieS war besonders an¬
gesichts der Haltung der türkischen Austen .
Politik keine leichte Aufgabe , denn die Bindungen An¬
karas an die Westmächte erwiesen sich als ein Hindernis ,
dessen Beseitigung Rumänien und Griechenland mit
Jugoslawien übereinstimmend als Notwendigkeit be¬
trachtet . Austenminister Saracoglu hat dann auch schließ¬
lich unter die gemeinsame Erklärung seine Unterschrift
gesetzt , da er sich offensichtlich unter dem Zwanq ber Tat¬
sachen überzeugen mußte, daß es auch im Interesse der
Türkei liegt, wenn der Balkan neutral und außerhalb
des Konfliktes bleibt . Angesichts dessen ist man sich in
Belgrad bewußt, daß zwar zwischen der Neutralitäts¬
politik der Regierungen in Belgrad . Athen und Bukarest
— die britischen Garantien für Griechenland und Ru¬
mänien haben praktisch keine Bedeutung mehr — und der
Haltung der Türkei , die sich bekanntlich als „außerhalb
des Konfliktes stehend" betrachtet, ein Unterschied be¬
steht, daß jedoch trotzdem eine Vertiefung der Friedens¬
politik auf dem Balkan möglich erscheint. Damit wäre

Gegen Geleitzüge und Vorpostenschiffe
Kampf bis zur Vernichtung an Englands Ostküste — Die Erfolge unserer Luftwaffe

* . . . 8. Febr . sP . K .j Nach zwei Ruhetagen — die
Erfolge vom 2g. und 80. Januar gestatten es — sind
wieder unsere unermüdlichen Flieger zum Feindslug ge¬
startet. In Schnee und Kälte waren schon in den frühen
Morgenstuitden die Kameraden des Bodenpersonals da¬
bei , die Flugzeuge startfertig zu machen.

Ein eisiger Wind fegte Wer das noch in völliger Dun¬
kelheit liegende Rollfeld, ließ die Finger klamm wer¬
den , fast den Atem vor dem Munde gefrieren. Sorg¬
fältig wurde hier ein Flugzeug losgeeist , dort ein Motor
angewärmt , bis er zum Warmlaufen ansprang und sich
sein aufpcitschendes Hrulen in das beruhigende Ge¬
brumm der schon länger laufenden Motoren mischte .
Schweren Dienst mußten die Soldaten leisten , um bis
zum Start alle Flugzeuge startklar zu machen. Hals »
und Beinbruch hatten wir den Besatzungen gewünscht, als
sie in die Flugzeuge kletterten und zum Feindflug star¬
teten. Bis sie unseren Blicken entschwanden , hatten wir
den Flugzeugen nachgeschaut und gewünscht, daß sie mit
unseren Kameraden heil wieöerkommcn.
Nun sind sie schon an der englischen Küste

Im Gefechtsstand liegen viele Funksprüche vor , aus
denen bereits zu ersehen ist , daß der Erfolg des Einsatzes
außergewöhnlichhoch ist . Jede Meldung berichtet von ver¬
senkten Handelsdampsern und Angriffen auf Geleitzügen
oder Vorpostenschiffen .

Unsere Bomben räumen weiter unter der britischen
Schiffahrt auf und vergrößern immer mehr die Schiffs¬
friedhöfe an der englischen Ostküste. Aber nicht alle
Funksprüche bringen Freude .

Eben erreichen uns 803 - Rufe eines unserer
Flugzeuge . Fieberhaft versuchen unsere Funker , mit
ihm in Verbindung zu bleiben, bemühen sich , Näheres
über die Beschädigung und den Standort zu erfahren.
Bald wiffen wir , daß ein Motor kotzt , d . h . nicht mehr
regelmäßig läuft , und das beim Rückflug dicht an der
englischen Küste. Dort können wir dem Flugzeug nicht
helfen , können nur hoffen , daß es sich noch 'mit eigener
Kraft recht weit bewegen kann. -

Das gelingt anscheinend , denn nach den Stanöortmel -
dungen nähert sich baS Flugzeug immer mehr unserer
Küste. Stunde um Stunde vergeht in banger Sorge um
die Kameraden. Wir wissen , daß es tapfere Kerle sind,
daß sie nicht so leicht die Ruhe verlieren und allen Grund
haben müssen , wenn sie Notrufe senden .

Ferngespräche Hetzen einander , Funksprüche werden in
den Aethcr gesandt , und alles wird aufgeboten, die Be¬
satzung zu retten . Längst sind Flugboote unterwegs , um
das Flugzeug zu suchen und sicher auf Land zu geleiten.
AIS uns der letzte Funkspruch der Maschine erreicht , be¬
findet sie sich noch eine Stunde Flugweg von der deut¬
schen Küste entfernt . Dann hören wir nichts mehr. Jede
Verbindung ist unterbrochen. Haben ste es geschafft ? Erst
viele Stunden später werden wir von dieser quälenden
Frage erlöst . Das Flugzeug ist irgendwo notgelandet, die
Besatzung unverletzt.

mit seinem Flugzeug drei Volltreffer auf einen
im Geleit fahrenden HandelSüampfer er»
zixlte , die alle Aufbauten vom Deck risien und das Schiff
zum Sinken brachten . Sechs englische Flugzeuge griffen
seine Maschine kurz daraus an. Sie hatten sich durch die
Kampfhandlungen unbemerkt bis auf 50 Meter genähert,
als sie erst entdeckt wurden. „Engländer , Feuer erükf-
nen"

, schreit der Oberleutnant im letzten Augenblick dem
Funker durch das Bordtelephon zu . Als er den Eng¬
ländern aus seinem Maschinengewehr Feuergarbe auf
Feuergarbe entgegenschickt, geschah etwas Unglaubliches:
Die sechs Flugzeuge . nahmen den Kampf nicht an , son¬
dern zogen es vor , sofort in di « Wolken zu gehen ,
um damit dem deutschen Feuer zu entgehen. Als wir
uns dann auf dem Rückflug befanden, berichtet ber Ober¬
leutnant weiter, sichteten wir durch ein Wolkenloch noch
einen Geleitzug, aber wir hatten keine Bomben mehr.
Wie wir unS geärgert haben, daß wir nicht mehr angrei¬
fen konnten, kann ich gar nicht sagen .

Ein anderer Kommandant erzählte davon, wie er
einen eiligst der Küste zustrebenden Frachter mit einer
Bombe traf , wie diese wieder vom Deck heruntersprang ,
aber wie er dennoch mit. einem Bolltresfer auf den Bug
das Schiff versenken konnte , obwohl seine Maschine von
englischen Jagdflugzeugen angegriffen wurde. Zu etner
Kampfhandlung kam es jedoch nicht, da sich auch hier die
Flugzeuge in den Wölken verloren .

Gerade zeigt sich wieder ein heimkehrenbes Flugzeug
über dem Flugplatz. Ehe es landet, zieht eS noch einmal
eine große Kurve und wackelt dann kräftig. Also hat auch
diese Besatzung Erfolg gehabt . Noch auf dem Rollfel¬
frage ich sie nach ihren Erlebnisien. Ueber das ganze Ge¬
sicht strahlend erzählt mir ein Unteroffizier , daß sie trotz
heftigen Abwehrfeuers ein Minensuchboot ange¬
griffen und durch Volltreffer vernichtet
haben . Kurz bevor ste das Schiff aus den Augen ver¬
loren , konnten sie noch sehen, daß das Schiff durch eine
Explosion in die Luft flog .

Es ist inzwischen spät geworden. Ueber SaS Rollfeld
bricht die Dunkelheit herein . Im Gruppengefechtsstand
sind die Erfolge zusammengestellt worden. 14 Schisse ver¬
lor England an einem Tage durch deutsche Flugzeuge.
Noch aber sind drei Flugzeuge nicht zurück, sie sind über¬
fällig . Es besteht keine Verbindung mit ihnen , so sehr
sich auch die Funker bemühen: sollten die tapferen Be¬
satzungen nicht wiederkommen ? Als ich am späten Abend
noch einmal ins Freie trete , sehe ich noch immer das
Landungsfeuer auf dem Flugplatz blinken. Wir warten
und hoffen auf die Rückkehr unserer Kameraden.

die Gefahr einer Verwicklung öeS Südostens in den
Krieg, worauf vor allem die Westmächte systematisch bin¬
arbeiten , erheblich vermindert .

Die Balkanvölker verspüre» offenbar weniger als .
je Neigung, sich zu Borschußdicnsten für die bri¬

tische Politik mißbrauche» zu lasten .Das ist mährend der Konferenz wiederholt besonders
deutlich von Jugoslawien zum Ausdruck gebracht wor¬
den .

Beschlüffe über eine endgültige Lösung der einzelnen
Fragen , zu denen vor allem die Bereinigung der un¬
garisch- rumänischen und der bulgarisch - rumänisch Bezie¬
hungen gehören, sind nicht gefaßt worden. Das war auch
nicht zu erwarten , denn man ist sich in allen süöosteuro -
päischen Hauptstädten darüber klar , daß die Bereinigung
des rumänisch - ungarischen Verhältnisses und der rumä -
nlsch -bulgartfchen Beziehungen letzten Endes doch nur
durch zweiseitige Verhandlungen ermöglicht werden kann .
Die „Vreme" erklärt in einem offensichtlich inspirierten
Artikel, daß die Belgrader Regierung auch weiterhin
ihre BemühungenfürdieVer ständig unader
Südost st aaten untereinander fortsetzen werde .
Wenn auch , so fährt das Blatt fort, in diesem Augenblick
von einer Erweiterung des Paktes nicht gesprochen wer¬
den kann, so seien die Beziehungen der einzelnen Mit -
aliedstaaten zu Ungarn und Bulgarien erheblich gebes¬
sert worden. Die noch offenen Fragen könnten heute bei
gutem Willen und gegenseitigem Verständnis einer Lö¬
sung entgeqengesührt werden. Auf Grund dieser Aus¬
lassungen rechnet man tn politischen Belgrader Kreisen
in der nächsten Zeit mit einer regen diplomatischen
Tätigkeit.

Die Außenminister Rumäniens . Griechenlands und
der Türkei haben schon am Sonntagabend die Heimreise
angetreten . Saracoglu und Metaxa , die gemeinsam fah¬
ren , sind heute Gäste des Ministerpräsidenten Zwetko -
witsch , der sie zu einem eintägigen Besuch in seiner Hei¬
matstadt in Südserbien eingeladen hat . Der türkische
Außenminister wird sich nach diesem Besuch nach So¬
fia begeben , um mit Kjoseiwanosf zusammenzutreffen.
Diesem Besuch mißt man hier große Bedeutung bei , da
man annlmmt , daß Saracoglu dem bulgarischen Mini¬
sterpräsidenten eingehend über den genauen Verlaus der
Belgrader Besprechungen berichten wird-

Ile sauren Trauben
H.W . Kopenhagen» 6. Febr . In Londoner außenpoli¬

tischen Kreisen wird das Belgrader Konferenzergebnis,
wie dänische Stimmen betonen, „ohne übertriebenen Opti¬
mismus " betrachtet . Trotzdem trägt man eine gewisse
Zufriedenheit" zur Schau. England tut jetzt, wo es offen¬
bar erkennen muß, daß gewisse Trauben für

eine Begehrlichkeiten zu hoch hängen, so , als
wenn sein Ziel wirklich die Aüfrechterhaltung des Frie¬
dens im Südosten und im Nahen Orient wäre . Die in
Belgrad verfolgte Politik , auf Lokalisierung des Krie¬
ges htnzuarbetten , der von den Westmächten unter allen
Umständen ausgedehnt werden soll , bedeutet praktisch
eine Niederlage für England und Frank¬
reich , die nun tn London mit gekünsteltem Gleichmut
hingcnommen werden soll.

' Auch das Scheitern der Pläne ,
durch einige kleine „Revisionen aus dem Handgelenk "
praktisch den Status guo aus dem Balkan unbegrenzt zu
sichern, ist für England eine Enttäuschung.

In den skandinavischen Staaten ist es mit Genug¬
tuung und Erleichterung ausgenommen worden, daß die
Südoststaaten eS verstanden haben, den Krieg von sich
fern zu halten , denn Skandinavien ist ja, wiederum im
Gegensatz zur englischen und französischen Politik , genau
tm gleichen Sinne interessiert.

„Schwere Niederlage der Westmächte''
* Moskau» 8 . Febr . In einer Stellungnahme zur

Belgrader Konferenz erklärt der Moskauer Rundfunk,
die Balkanstaaten hätten den Westmächten auf der Bel¬
grader Konferenz eine schwere Niederlage beige -
oracht . Da der ursprüngliche Plan Englands und Frank¬
reichs , die Balkanstaaten in ein militärisches Abenteuer
gegen Deutschland zu stürzen, von Anfang an fehlgeschla-
gen sei , habe der Vertreter der Türkei auf der Belgra¬
der Konferenz einen anderen Plan vorgelegt, nach dem
eine Defensiv - Allianz auf dem Balkan gegründet werden
sollte . Das jedoch wäre weiter nichts , als eine andere
Bersion des englifch-sranzöstschen Planes und habe eben¬
falls keinen Anklang gefunden. ES könne kein Zweifel
darüber bestehen , baß auch die Versuche , die wirtschaft -
ltchen Bindungen ber Balkanstaaten zum deutschen Reich
zu unterbrechen, scheitern mußten und auch in Zukunft
erfolglos bleiben würden.

Frankreich organisiert öklaventtansporle
Anamiten für die französische Wirtschaft — Frankreichs Zivilisation ein steifer Kragen

Drahtbericht untere « BrUtieler Vertreter «
Stolze Gefechtsberichte

Inzwischen sind andere Flugzeuge vom Feinbflug zu¬
rückgekommen . Wenn die Kommandanten Gefechtsbericht
erstatten, dann straffen sich die Körper, klingen die Stim¬
men klar und fest , nichts läßt vermuten , welchen Anstren¬
gungen die Männer tn den letzten Stunden ausgesetzt
waren . Die Berichte aber versetzen uns in das Kampf¬
geschehen des Tages . Ein Oberleutnant berichtet , wie er

Mü . Brüssel , 6 . Febr . Wie während des Weltkrie¬
ges holt Frankreich auch gegenwärtig wieder Tausende
von Eingeborene« ans alle« seinen Kolonie« »ach En-
ropa» um sie in Fabriken » in der Landwirtschaft und zum
Teil auch als Arbeiterkompanie« an der Front einzu¬
setzen .

Man schätzt, daß von 1014—18 etwa 25 v . H . dieser
Unglücklichen an Lungenschwindsucht gestorben sind , da für

Phrasen statt Hilfe für Finnland
Eitrine macht Ausflüchte — Englische „Moral"

H .W . Kopenhagen , 8 . Febr . Der englische Gewerk,
schastshäuptling Walter Citrine , der sich an der Spitze
der englische» Labour -Delegatio« für Finnland gegen¬
wärtig in Kopenhagen aufhält , hat hier Erklärungen über
Englands Verhältnis zu Rußland abgegeben , die mit
ihrer sorgfältigen Unterscheidung zwischen Moral und
englischer Politik eine wertvolle Bereicherung für die Be¬
urteilung von Ziel und Methode Englands darstellen .

Er sagt wörtlich : „Moralisch wäre England voll berech¬
tigt , die diplomatischen Beziehungen zu Svwsetrußland
abzubrechen . Aber es ist eine andere Sache , ob das eine
praktische und kluge Politik wäre." Die dänischen Jour¬
nalisten erwähnen im übrigen , daß die Engländer nicht
besonders gesprächig seien . Dies sei nicht verwunderlich,
wenn man bedenkt , daß der große marxistische Politiker
dauernd .Hilfe für Finnland " angeboten hat und gleich¬
zeitig glaubhaft machen muß , warum sie nicht kommt ,
wenn er einerseits gegen Rußland hetzt und aleichzeitig
verteidigen soll , warum England eifrig hinter den
Sowjets herläuft . statt Krieg gegen sie zu führen.

Um diesem Dilemma zu entgehen, troff Mister Citrine
auch bei dieser Gelegenheit von Phrasen der Bewunde¬
rung über den Mut und die Entschlossenheit der finni¬
schen Bevölkerung. England werde seine Hilfe auf alle
Fälle so weit ausführen , wie das für England „außer-
halb des Rahmens ber Resolution" möglich sei . . . Die
Frage, was er unter solcher „Hilfe" verstehe , beantwor-

tete Cttrine jedoch nicht. AIS er nach ber Haltung
ber Labourparty gegenüber dem Krieg ge¬
fragt wurde, geriet er nochmals in einige Verlegenheit.
Er versicherte , an sich seien die Arbeiter tn England
natürlich gegen den Krieg. Labour wolle die Probleme
Europas , darunter auch die Verteilung der Rohstoffe ,
durch friedliche Verhandlungen regeln . Aber Citrine
sagte nichts darüber , warum dann die englischen Arbei¬
ter von ihren marxistischen Politikern weiter in den
Krieg getrieben werden.

Cttrine nahm eingehend an den Beratungen öeS so¬
genannten „nordischen Arbeiterkomttees" teil , wie die
Mi nt st er - und Polittkerkonferenz der marxt.
sttschen Gruppen in den skandinavischen Staaten genannt
wird , die während des Wochenendes in Kopenhagen tagte.
Die Konferenz gab über ihre Verhandlungen mit ber
englischen Delegation keine Mitteilungen heraus . Dieser
Teil ihrer Zusammenkunft, der den NcutralitätSwillen
der nordischen Regierungsparteien in einem zweideutigen
Licht erscheinen läßt , umsomehr , als eine große Zahl ak¬
tiver Minister an der Konferenz teilnahm , war auf kei¬
nen Fall frei von Bedenklichkeiten . Die Konferenz be¬
gnügte sich mit einer offiziellen Auslaffung , wonach die
Arbeiterbewegungen in den nordischen Ländern die Hilfs¬
aktion für Finnland mit aller Kraft stützen und fördern
wollten.

diese Anamiten , Cochin- Chinesen , Madagasken . Sudanesen
usw. das europäische Klima geradezu mör¬
derisch ist . Von denen, die nach dem Krieg in ihre
Heimat zurückge'kehrt sind , ist ein weiterer großer Pro¬
zentsatz für den Rest seines Lebens gesundbeitlich geschä¬
digt worden. Das hindert das französische Kolonialmini -
sterlum jedoch nicht daran , das Rekrutierungssystem von
damals heute in noch größerem Umfang wieder aufzu-
nohmen . Seit der Jude Mandel in das Kolonialministe¬
rium eingezogen ist , sind Dutzende von Plänen ausge¬
arbeitet worden, um schon in den ersten Kriegswochen
Tausende von farbigen Arbeitern nach Frankreich hin¬
überzubringen .

In einem Sonderbericht des „Petit Parisien " über
einen solchen Sklaventransport findet sich eine höchst be¬
merkenswerte Andeutung , wie die Kolonialbehörde die
Anwerbung dieser „Freiwilligen und Patrioten " vor¬
nimmt , nämlich für „eine mäßige Geldprämie" , einige
Kleidungsstücke und das Versprechen eines besseren Le¬
bens. Der Berichterstatter hat an Bord eines Trans¬
portdampfers , ber 2000 Anamiten nach Frankreich brachte ,
die Fahrt durch das Mittelmeer mttgemacht . Der Damp¬
fer. ber ursprünglich als Frachter diente, war natürlich
auf einen solchen Transport in keiner Weise vorbereitet .
Man hatte sich damit begnügt, daß man in die stickigen
Lagerräume Schlafräume einbaute und die Anamiten da
hinein pferchte , also ganz auf dieselbe Weise , wie daS
einst die englischen Sklavenhändler bei ihren Fahrten
von Westafrtka nach Amerika taten . Aufschlußreich ist der
Umstand , baß die 2000 Anamiten weder lesen noch schrei¬
ben können und nicht die geringste Vorstellung von dem
haben , was sie in Frankreich erwartet . Um ihrer primi¬
tiven Eitelkeit zu schmeicheln, hatte man alte Polizei¬
mützen an sie verkauft, und jeder hatte einen steifen Kra¬
gen erhalten : Segnungen der französischen Zivilisation !
Der Convoy , in dem die anamittschen Arbeiter befördert
wurden , setzt sich aus drei Dampfern zusammen, die bei-
gleitet wurden von zwei französischen Kreuzern , dem
englischen Flugzeugträger „Glorious "

, einem der schnell¬
sten und modernsten Zerstörer der australischen Flotte ,
einem weiteren englischen Zerstörer und schließlich noch
von einem französischen Kanonenboot, also von nicht we¬
niger als sechs Einheiten.

FUIIRER - FIJ ^ K
Der Führer hat den Leiter der Generaldirektoren der

Ostbahn in Krakau, Beck , und den Leiter der Reichsbahn-
direktion Danzig , Dr . Wolfs , zu Präsidenten ernannt .

Der Duce und Generalstabsches Starace erwiderten
die Grüße der SA . , die Stabschef Lutze derE faschistischen
Miliz zum 17. Jahrestag im Namen der aroßdeutschen
SA . übermittelt hatte. Der Duce und der Generalstabs -
chef Starace brachten bet dieser Gelegenheit die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit beider Formationen zum Aus¬
druck.

In Schwerin fand zum vierten Todestag des ersten
Blutzeugen der nationalsozialistischenBewegung im Aus¬
land , des Landesgruppenleiters Wilhelm Gustloff, am
vergangenen Sonntag am Ehrenmal eine feierliche
Kranzniederlegung statt . Die Partei war mit sämtlichen
Gliederungen bei dieser Ehrung vertreten .Die deutsche Handelskammer für Italien hielt in Mai¬
land ihr traditionelles Jahresbankett ab , bei dem der
Leiter der gegenwärtig in Rom weilenden deutschen
Wirtschaftsdelegation. Gesandter Dr . Clodius , über ak¬
tuelle Fragen der deutschen Wirtschaft und über die Ent¬
wicklung der deutsch- italienischen Handelsbeziehungen
sprach.

Im Tiroler Landestheater in Innsbruck fand anläß¬
lich der Anwesentheit der Reichsfrauenführerin Frau
Dcholtz -Klink und des Reichshauptamtsleiters Hilaenieldt
eine eindrucksvolle Kundgebung statt.

Der frühere USA .-Präsident Hoover sprach am Frei¬
tag vor dem Ueberseepresseklub in Neuyork. Er erklärte,daß Amerika die Pflicht habe , sich aus dem Kriege ber-
auszuhalten .

Die russischen Angriffe im Summa -Sektor auf der
Karelischen Landenge dauerten , wie der finnische Heeres¬
bericht vom 4. Februar mittetlt , am 3. Februar noch an
und sollen unter starken russischen Verlusten abgewiesen
morden sein . Ein weiterer russischer Angriff ostwärts des
Muolasärvi konnte von den Finnen ebenfalls aufgehal¬
ten werden.

Genral Weygand ist nach der Zeitung „Al Mokattam"
in Kairo eingetroffen, wo er sich drei Tage lang aufhal¬
ten will. Während seiner Anwesenheit sind Paraden und
Besichtigungen der Einrichtungen der englischen Armee
in Aegypten vorgesehen .

Die schwedische Regierung hat im Reichstag eine Vor¬
lage eingcbracht , nach der die Zahl der Ministerien von
neun auf zehn und die Zahl der Minister ohne Porte¬
feuille von zwei auf drei bis fünf erhöht werden kann.
Die Aenberung soll getroffen werden, um eine geschmei¬
digere Anpassung an die durch die Kricgsverhältnisse ge¬
gebenen Notwendigkeiten zu ermöglichen .

I « Turnhont bei Antwerpen geriet eine elektrische
Müllerei in Brand . Trotz der sofort einsetzenden Lösch¬
arbeiten brannte das Werk , bas mehr als hundert Ar¬
beiter beschäftigt hatte, bis auf die Grundmauern nieder.
Der Schaden soll mehrere Millionen Francs betragen.

I « einer Kesselbansabrik in Aurelais bei Namur er¬
eignete sich bei der Druckprüfung eines Kessels eine Ex¬
plosion . Der Kessel flog in die Luft und wurde über
40 Meter weit fortgeschleudert. Ein Arbeiter wurde ge¬
tötet, zwei andere wurden schwer verletzt . DaS Gebäude
erlitt ebenfalls ziemlichen Schaden .

In Nordschwede» wurden am Sonntag drei leichtere
Erdstöße beobachtet . An vielen Orten klirrten die
Fensterscheiben . Man führt die Erscheinung auf die stän¬
dig zu beobachtende Landerhöhung Skandinaviens zurück.

Drei englische Militärautos sind einer United Preß -
Meldung aus Bombay zufolge , am Samstagmorgen iw
der Nähe der indischen Provinz Bann » von aufständischen
Eingeborenenstämmen überfallen worden. Die Angrei¬
fer beschossen die Insassen der Autos und töteten dabet
zwei Engländer . Wie es in der Meldung heißt, haben sich
in diesem Teil Indiens tn letzter Zeit vielfach derartige
Uebersälle abgespielt.

Die Teuerungswelle in Norwegen hält weiter an . Iw
Oslo wurden am Montag die Preise für in GaMätten
verabfolgte Speisen um 18 v . H. erhöht.

In de» dänische» Gewässer « ist kaum noch eisfreies!
Fahrwasser zu finden. . 20 bis 30 Seemeilen nördlich un-
westlich von Dkagen liegen etwa zebn Schiffe mit wert¬
vollen Ladungen im Eis fest. Die vovhand -cncn und wei¬
ter zu erwartenden Bersorgungsmängel nehmen in der
Berichterstattung der Presse einen immer breiteren
Raum ein .

Schuschniggs jüdische Geldgeber vor Gericht
* W i e u, 8. Febr . Bor einem Strafsenat des Landgeo

richts Wie» hat Montag die auf zwölf Tage anberanmt «
Verhandlung gegen den Direktor -Stellvertreter der Le*
bensverstcherungagesellschast „Phönix "

, Max Israel Brei «
schnei der , und de « Oberbuchhalter Eduard Hauuq »
die des verbrecherische« Betruges angeklagt sind, bc»
gönnen.

Das unmittelbar nach dem Zusammenbruchder „Phö¬
nix" ausgearbeitete Gutachten beziffert die Verschul¬
dung der „Phönix" mit der R i e s c n s u m m e von
478 Millionen Schilling . Die Anklage ' wirft
den Beschuldigten vor , daß sie vom Jahre 1020 bis zum
Februar 1036 als leitende Beamte der damals schon stark
überschuldeten Anstalt bewußt die Berstcherungsnchmer
über die wirkliche Leistungsfähigkeit der „Phönix" irre¬
geführt und Hunderttausende Kunden der! -Gefahr aus¬
gesetzt haben , die zur Sicherung des Alters und für ihre
Familien bestimmten Prämienbeträge einzubüßen. Um
die stark aufstrebende nationalsozialistische Bewegung im
Interesse des Judentums zu bekämpfen , gab die „Phönix
mit vollen Händen „Subventionen " an vaterländische
Verbände , wie Heimatschuß , Ostmärkische Sturmscharen,
aus : das geschah im Sinn « der Wünsche der Regierungen
Dollfuß und Schuschnigg.

England ohne Maske
* Berlin , p . Febr . Tie Deutsche Informationsstelle

teilt mit : Im Rahmen der Schriftenreihe „Enqland ohne
Maske" ist nunmehr das 8 . Heft erschienen , das unter
dem Titel „Englands Gewaltherrschaft in
Irland " Tatsachenberichte über die Unterjochuna und
den Freiheitskampf Irlands enthält. In dieser Bro¬
schüre stellt Werner Schaeffer , gestützt von Aussagen
englischer und irischer Gewährsmänner , den Sittenrichter
England , der auch beute den Krieg gegen Deutschland
angeblich um der Freiheit der kleinen Nationen willen
führt , ins wahre Licht .
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„Einwohnerbatterie" auf Wacht
Söhne der Westmark stehen am Geschütz / Grenzlandbewußtsein wird zum Abwehrwillen

5. Febr . tP . K .j Einwohner -Batterie , das klingt »ach Einwohnerwehr «nd Heimatschntzsormatio «,
wie sie überall in deutsche» Lande» nach dem Weltkrieg znm Schutze gegen Unrnhestifter und Freibeuter
ausgestellt wurde» . Als mau uns zuerst von ihr erzählte » wurde» wir neugierig , und wir hatten de»
Wunsch, diese Einwohuerbatterie kennen zu lerne«. Der Rame ist ein Spitzname. Die Männer der Batterie
sind brave Artilleristen genau wie die Angehörige« aller andere» Batterie » des deutschen Heeres. Rur
hier sind es ausschließlich Söhne der West mark » die an de« Geschützen stehen.

Sie sind am ersten Tage des Krieges rin¬
ge r ü ck t und haben die Wacht an der Grenze bezogen ,
die zugleich ihre engere Heimat gegen Westen abschließt.
Diese Artillerie und auch ihre Offiziere stammen alle
aus jenen Grenzorten , deren Bewohner zu Beginn des
Krieges zurückgesührt wurden in das Innere des Rei¬
ches . Ihre soldatische Aufgabe ist im wahrsten Sinne
des Wortes ein Kamps um die Heimat, aber ihre Hei¬
matdörfer und -städte sind leer und von den Menschen
verlaffen. Manchmal schauen sie nach Haus und Hof
und müssen erkennen, daß es unendlich viel wieder auf¬
zubauen gibt, wenn einmal wieder Friede herrscht im
Lande.

Aber dann kommen sie wieder zurück zu ihren Ka¬
meraden und sehen verbissen und voll innerer Wut ^auf
die Friedensstörer jenseits der Grenze und jenseits des
Kanals . Sie werden, wenn es sein muß, diese ihre Hei¬
mat verteidigen bis zum letzten Blutstropfen . Au leben¬
dig ist in ihnen allen noch die Erinnerung an die Zeit ,
in der die Franzosen mit ihren afrikanischen Hilfsvöl¬
kern in den Städten und Dörfern der Westmark hausten
und die Bevölkerung drangsalierten . Diese Zeit , die
sie alle selbst noch miterlebt haben, will keiner von ihnen
noch einmal mitmachen . Die Haltung dieser Grenzsolda¬
ten flößt uns unwillkürlich Achtung und Ehrerbietung
ein. Sie haben ihre Feuerstellungen , ihre Unterstände
und ihre Munitionslöcher sauber und vorbildlich ge¬
baut.

Wir finden die „Einwohner - Batterie " an einem Berg¬
hang unmittelbar hinter der ersten Bunkerlinie . Die
Feuerstellungen der Batterie sind ganz ausgezeichnet
gegen Sicht gedeckt . Wir hätten wahrscheinlich lange nach
ihnen suchen müssen, wenn uns nicht der Abteilungs¬
kommandeur einen geländekundigen Führer mitgegeben
hätte. Der Schnee hat auch hier geholfen , die Tarnung
zu vervollständigen. In harter Arbeit haben die Män¬
ner der Batterie im Sommer und im Herbst große
Feuerstellungen für ihre Geschütze aus dem Lehm- und
Sandsteinfelsboden ausgehoben. Immer und immer
wieder wurde in den fünf Monaten seit dem Beginn
des Krieges an der Verbesserung und Vervollständigung
der Feuerstellungen und der behelfsmäßigen Unterkünfte
gearbeitet. Verdeckte Laufgräben wurden angelegt, und
in den Berg hinein trieb man tiefe , sich im Innern
ausweitende Stollen , um für die Geschützbedienungen
auch gegen jeden Beschuß sichere Unterstände zur Ver¬
fügung zu haben.

Man steht vor all diesen feldmäßigen Bauten in auf¬
richtiger Bewunderung , denn diese Männer haben in
den fünf Monaten Großartiges geleistet .
ES ist darum auch kein Wunder, wenn die Offiziere des
Lobes voll sind , wenn sie von ihnen sprechen. Sie wissen,
daß sie sich im Falle eines feindlichen Angriffs auf ihre
Männer verlaffen können . Sie haben außerdem den
groben Vorzug , daß sie jede Geländefalte und jeden

Winkel in diesem Gebiet genau kennen , denn sie haben
sie ja in früheren Jahren oft genug durchwandert, ha¬
ben in den Wäldern gearbeitet oder sind in den benach¬
barten Dörfern zu
Hause . Und nebender sol¬
datischen Kameradschaft
verbindet sie alle , Offi-
ziere, Unteroffiziere und
Mannschaften, noch die
landsmannschaftliche Zu¬
sammengehörigkeit. das
im Herzen wurzelnde
Bewußtsein, daß sie den
Heimatboden zu vertei¬
digen haben . Das Grenz¬
landbewußtsein wird
hier zum harten Ab-
wehvwillen, der sich
durch nichts erschüttern
läßt.

Der Name „Eimvoh-
ner -Batterie " ist ihnen
daher auch zu einem
Ehrennamen geworden,
eiu steter Ansporn zu
unermüdlicher. treuer
Pflichterfüllung. Die ins
Innere des Vaterlandes
zurückgeführten Angehö¬
rigen können beruhigt
sein. Ihre Väter und
Söhne werden in der
Einwohner - Batterie und
auch in den übrigen For¬
mationen der anderen
Waffengattungen die
Heimaterde zu schützen
wissen, bis einst der Tag
kommt , da sie alle wie¬
der zurückkehren dürfen in die Dörfer und Städte , die
nun tot und verlaffen daliegen.

Richard Daub .

Zwei Säuglinge machen Politik
S . Zwei Geschichten von Neugeborenen, die das eng¬

lische Blatt „Daily Mirror " am gleichen Tage erzählt,
sagen mehr als dicke Wälzer über die satte Plutokratie
und das verelendete Volk in England . Di« erste erzählt
von Lord Howland : „Alles war für die Geburt vorberei¬
tet. Da ereignete sich etwas Schreckliches. Meiner Frau
wurde unwohl. Sie konnte unseren Rolls Royce nicht
mehr besteigen und war gezwungen, in einem ganz
gewöhnlichen Hotelzimmer niederzukommen.
(Beiläufig gehört das Zimmer zum Ritz -Hotel und in die

100- Mark-Klaffe nach deutschem Geld .) Unsere aus nur
drei Zimmern bestehende Hotelwvhnung liegt aber nach
dem Park . Das mildert das Mißgeschick . Zu meiner
Freude wurde ein Junge geboren, der sechseinhalb Pfund
wiegt . Ich bin sehr glücklich . Lady Howland geht es
gut. Zimmermädchen, Säuglingsschwester und der Stock-
werkhüter stehen zu ihrer Verfügung. Drei elektrische
Klingeln ließ ich an ihrem Bett anbringen . Ohne Mühe
kann sie sich bemerkbar machen.

"

Der Großvater des Neugeborenen hat beschlossen , ihn
zum Erben seiner Besitzungen als Herzog von Bedfort
einzusetzen . Das bedeutet ein Vermögen von 10 Millio¬
nen Goldpfund oder 200 Millionen Mark . — Die zweite
Geschichte vom gleichen Tage erzählt der Polizeibericht:
„Eine dürftig gekleidete uttd offenbar hungernde Frau ,
die in einer Schlange von Wohlfahrtsunterstützungsemp¬
fängern stand , fiel um . Der Schutzmann G . B . Barker

sprang hinzu und hörte zu seinem Schrecken, daß die
junge Frau einem Kinde das Loben geben werde . Sie sei
Frau eines Soldaten , habe aber ihre Kriegsbeihilfe nicht
erhalten und hätte sich an das Wohlfahrtsamt wenden
wollen . Der Schutzmann nahm ein Auto und holte eine
Wärterin aus dem Polizeigesäugnis . Als sie der Mutter
Beistand leisten wollte , war diese schon tot . - In einem
Hausflur hatte sie aber einem gesund : » Knaben das Le¬
ben gegeben. Er wiegt achteinhalb Pfund . — Zwei Säug¬
linge machen Politik . Die Schreie des einen kommen ans
der Welt der englischen Oberschicht, der Welt des Ucber -
flusses und des Uebermuts . die die Welt des anderen
England für ihre Lebensanspxüche in den englischen Krieg
schickt . Das ist das England , das Deutschland vernichten
will , well unser Sozialismus und Vobksglück den ausge-
beuteten Schaffenden tu Britannien die Augen öffnen
könnte.

Humor im Bunker
P K . In jeder Kompanie gibt es einen , der mit seinen

Späßen und Einfällen die ganze Kompanie unterhalten
kann , der zu Kameradschaftsabcndenlaunige Verse reimt
und auch bei schlechtem Wetter immer ein lustiges Wort
hat , um die Kameraden wieder aufzumuntern . Von ihnen
stammen die Witze und Schnurren , die heiteren Erleb¬
nisse des Alltags, an denen das Soldatoiilcben so reich ist.

Solche Humoristen waren es zumeist , die den Bunker¬
hütten Namen verliehen , die treffen und charakteristisch
sind . Trägt da zum Beispiel eine Hütte, die mitten im
Sumpf zwischen Alttvasserarmcn und Tümpeln liegt , den
klingenden Namen „Klein- Venedig " . Ein Kahn liegt so¬
gar am Gestade und »«artet aus sommerliche Gondelsahr-
ten . Eine „Fasanenfalle" ist vielleicht schon manchem
Fasan zum Verhängnis geivorden , vielleicht war hier
auch nur der Wunsch Vater des Gedankens. Dann gibt
es die vielen Villen am Rhein , angefangen von der „Villa
Westioall" bis zu „Villa Elfriede" . Es hat wohl hier noch
nie so viele Villeubeuwhiier gegeben wie heute .

Am beliebtesten sind die Tiere . Tiere in jeder Art und
Größe, solche, die man essen kann und solche , die man sich
zu Unterhaltung und Zeitvertreib hält . Der Bunker¬
hund ist weit verbreitet .

Steht eines Nachts einer auf Posten. Es rührt sich
nichts , weder hüben noch drüben . Doch da, ein Laut, war
das nicht Hundcgebell ? Dem die Stellung aibgehenden
Offizier meldet der Posten stolz : „0 .50 Mir, feindlicher
Bunkevhund, hat zweimal gebellt !"

Neben dem Bunkerhund liegt die Bunkerkade auf
Lauer und narret auf fette Bissen . Gibt es da eines
Abends Rheinsische. Die Mannschaft ist gerade dabei , die
Fische zuznbcreiten. Plötzlich springt die Katze , die unter
dem Ofen gelegen hat . vor, greift sich einen Fisch und
verschivindet fluchtartig damit zur Tür hinaus . Der
Bunkerkoch flucht und wettert , einer aber meint : „Laß
sie nur , bei ihr ist der Fisch aufgehoben und du sparst
dir Arbeit." „Na ja , zum Etappenhasen ist sie aber noch
nicht alt genug !"

Ein alter Landser meldet sich beim Kompaniefüh¬
rer und bittet um Urlaub . Grund : Seine Frau hat eine
schwere Geburt . Ter Urlaub wird ihm gewährt. Bei der
Rückkunft wird er gefragt, wie «s gewesen sei . „Tanke , Herr
Hauptmann , es ist alles gut verlaufen .

" Nach vierzehn
Tagen meldet sich derselbe Landser wieder zum Urlaub .
Auf die Frage , warum er denn schon wieder Urlaub
haben wolle , meint er : „Meine Frau hat eine schwere
Geburt ." Der .Kompanieführer ist überrascht : „Na, hö¬
ren Sie mal , das ist doch gar nicht möglich !" — „Doch,
Herr Hauptmann , meine Frau ist Hebamme ."

Es gibt Unterricht. Die Truppe wird belehrt, was
grüne oder rote Leuchtkugeln bedeuten . Nach langen Er¬
läuterungen glaubt der Unterrichtführende abschließen
zu können' und fragt : „Hat jemand noch eine Frage ? " Ta
meldet sich der Schütze Meier und fragt : „Was geschieht,
wenn aber schivarz geschossen wird , Herr Feldwebel?"
„Dann gibts drei Tage !" , lautet sogleich die Antwort .

In jeder Kompanie gibt es einen, dem die Schnurren
und Witze zur Verfügung stehen , wie dem anderen das
tägliche Brot . Es muß schon ganz schlimm kommen ,
wenn beides ausgehen sollte. Solange der Soldat sei¬
nen Humor noch besitzt , ist er gesund . Daß die deut¬
schen Soldaten am Westwall trotz Schnee und Kälte ge¬
sund sind , zeigt ihr Humor , der hier nur in kleiner Aus¬
wahl gereicht werden konnte . W. Gerth .

Vater und Sohn — in einer Kompanie
Am Westwall stehen sie und halten zusammen treue Wacht. (Presse- Hoffmann ,

HIN

tFMun dslück
der GÜLDENRING ist ein Mundstück ,
das man nicht sieht und nicht schmeckt ,
das aberwirkt ! Es legt nämlich eine
unsichtbare und vollkommen neutrale
Schutzschicht zwischen Lippen und Ziga- ,
retten-Papier und macht das Rauchen
der GÜLDENRING dadurch besonders

angenehm und appetitlich !
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Tanke Liefe! erhall ihre ..Knegsausrichlung"
40V NLB .-Kindergärtnerinnen aus Baden auf Fachschulungslehrgang

<2 Karlsruhe . 5 . Febr . Wer heute einmal Geleaenbeit
hat , den oder jenen N L B . - K i n d c r g a r t e n kennen
zu lernen , wirs erstaunt sein über die knülle der Auf¬
gaben , über die mannigfaltige Kleinarbeit , die einer tüch .
traen NSD - Kindergärtnerin im Nahmen der Dorf - und
Volksgemeinschaft zukommen und wie erfolgreich
dieses Wirken von den Volksgenossen , von den Vätern
und Müttern bereits anerkannt wird.

War diese Aufgabe bereits im Frieden erheblich und
schwer , so liegt jetzt im Kriege auf der Arbeit der
NSV . - Kindertagesstätten eine doppelte Verantwortung .
Vielfach sind die Väter bei der Wehrmacht , zahlreiche
Mütter füllen irgendeine Lücke aus oder sind im bäuer¬
lichen HauShalt überlastet. Da fehlt es sehr oft an der
Zeit , sich erfolgreich der Erziehung und Pflege der Kin¬
der anzunehmcn, da entstehen Lücken , die einzig nur der
zeitgemäß gestaltete und best geleitete NSV . -Kindergar¬
ten auszufüllcn vermag. Um den zahlreichen Kinder¬
gärtnerinnen Badens noch einmal klar diese
vermehrten Aufgaben der Kriegszeit vor Augen zu füh¬
ren . unternimmt die NSV . gegenwärtig 5 Lehrgänge ,
in denen über 4M Kindergärtnerinnen , Hort und Ju -

gendleiterinnen des GrenzgaueS Baden jeweils auf sechs
Arbeitstage zusammengefaßt werden. Neben grundsätz -
sätzlichen weltanschaulichen Vorträgen hören die Lehr¬
gangsteilnehmerinnen vor allem Ausführungen über
neue deutsche BolkSpflege und Gesundheitsführung tm
Kriege , über die Erfordernisse einer zukunftsbedingten
BcvölkerungSpolitik, über ErnährungSfragen unter Be¬
rücksichtigung des Kleinkindes, ferner folgen maßgebliche
Vorträge über präktischc fragen , über die Stellung einer
NSV .-Kindergärtnerin in der Dorf - und Volksgemein¬
schaft , über die Erziehung beS Kleinkindes, über zeit¬
gemäße Kindergvmnastik und über die Einführung des
Kleinkindes in die ersten Anfänge der Naturbeobachtung.
Anschließend spricht jeweils GauamtSleiter Pa . Dinkel
über die Erfordernisse deS vermehrten Arbeitseinsatzes
und über die Verantwortung der Arbeit am deutschen
Kleinkind , die im Aufträge der Partei als maßgeblichen
Anteil der NSB .-Arbeit im Rahmen der Aufaaben der
inneren Front zu erfolgen hat und deren Erfolg mit ein
Beitrag zum Siege Deutschlands über feine äußeren
Feinde fein muß.

Schuhe werden ausgetaufcht
Einrichtung weiterer Kinderschuhe - Austauschstetten im Gau Baden

vSarlsruh ^ , 8. Febr . Die Versorgung der Bevöl¬
kerung, insbesondere der Kinder, mit Schuhe « «nd Schnh -
werk ist — nicht zuletzt auch im Hinblick auf die gegen¬
wärtige Wetterlage — ei« dringliches Gebot der Stunde .

^ Deshalb sind auf besondere Anregupg des Bezirkswirt ,
schaftsamtes V b, Karlsruhe , von den Wirtschastsämteru
in Verbindung mit der NS .-Fraucnschaft Kinberaus -
tanschstcllcu eingerichtet worden, um die allgemeine Ver-
sorgnngslage mit Schuhwerk günstig zu steuern.

Diese Anregung ist beispielsweise in der Gauhaupt -
stadt auf fruchtbaren Boden gefallen . In der Tauschstelle
in der Kaiserstraße 101 sVeratungsstelle de« Deutschen
Frauenwerks ) werden alle Mittwoch und Freitag , nach¬
mittags von S—ö Uhr , getragene Kinderschuhe der ver¬
schiedensten Art gegen größere eingetauscht und umge¬
kehrt . Es wird allerdings besonders darauf geachtet, daß
die gebrachten Schuhe auch noch in einigermaßen guter
Verfassung funö geputzt ! ) sind .

Die Versorgungslage gebietet , baß nun nicht nur in
den großen Städten , sondern auch in allen größeren Ge¬
meinden des Gaues Baden solche Kinderschuhaustausch -
stellen eingerichtet werden. Zur Förderung dieser Aus-
tauschstellcn sind die örtlichen Wirtschaftsämter (Landräte
und Oberbürgermeister ) angewiesen morden, die Ausgabe
eines Bezugscheines für ein Paar Kinderschuhe , nötigen¬
falls davon abhängig zu machen, daß der Antragsteller
ein Paar gebrauchte Kinderschuhe an die Austauschstelle
abliefert.

Es ist zu wünschen, daß weite Kreise sich den Nutzen
dieser Schuhaustauschstellen zu eigen machen, so daß der
beabsichtigte Zweck , Leder zu sparen und dennoch eine
ausreichende Schuhversorgung der Bevölkerung zu ge¬

währen, sich erfüllt . Selbstverständlich ist die AuStausch-
stelle auch für Ueberlaffung von Kinderschuhen , ohne daß
andere Schuhe eingetauscht werden müssen, dankbar.

Warmwaster übers Wochenende
Eine Erleichterung für die Hausfrau

© Die Anordnung über die sofortige Stillegung von
entralen Warmwasserversorgungsanlagen vom 23. 1 . 1840
Bad . Staatsanzeiger 24. 1 . 1940) hat verschiedenerlei

Härten nach sich gezogen , die allerdings mindestens so¬
lange nicht behoben werden können , als die TranSport -
schwierigkeit .-n für die Kohlenzufuhr durch die andau¬
ernde Kälte anhalten . Es kamen nicht nur auS Betrieben
unserer W -Lkschaffendcn mancherlei Klagen, auch die
treue , putzsreudige Hausfrau zerbrach sich
schon darüber den Koos, wie sie nun ihren Pflichten aus
Reinlichkeit genügen sollte, ohne warmeS Wasser für
„ihren" allwöchentlichen Putztag.

Jetzt konnte eine Erleichterung in dieser Anordnung
rintreten . Zunächst für alle Betriebe , deren Warmwasser-
bereitung durch Ausnützung von Abdampf erfolgt
(StaatSanzrigrr vom 4 . 2 . 1840) . Aber auch für alle Pri¬
vate. denen eS künftighin erlaubt -st . Warmwasserberei-
tungSanlagen in Haushalten mit bis drei Zapfstellen wie¬
der in Betrieb zu nehmen . Alle übriqen Wavmwasser -
bercitungsanlagen in Haushaltungen dürfen nur an
SamStagcn und Sonntagen in Betrieb genommen wer¬
den . „

Die Putzfreude der Hausfrau wird sich fetzt am Wo-
chcnende auslösen müssen, zur Reinlichkeit deS deutschen
Hauses und zur Freude der ganzen Familie .

Neuer Stabsleiter im Neichsluftschuhbund Warnung vor einem Schwindler
Der Präsident des Reichsluftschutzbundes , General der

Flakartillerie von Schröder, hat mit Wirkung vom 1 . Fe¬
bruar den Oberstabsluftschutzführer Kleeberg zum
Stabsleiter der Landesgruppc Württem¬
berg - Baden (Sitz Stuttgart ) ernannt . Oberstabslnft-
schutzführer Klesberg war schon vor Jahren im Stab der
Landesgruppc Württemberg -Baden tätig und ist deshalb
mit den Verhältnissen seines neuen Aufgabenkreises
durchaus vertraut .

Neckargemünd . (Ein Rehlein - Brunnen .) Die
Stadt wird demnächst eine neue Sehenswürdigkeit be¬
sitzen,- die beschlossene Errichtung des Rchleinbrunnens ist
bald zu erwarten .

Waltershose» . sBorgeschichtlicher Fund .) Hier
wurde ein Mammutstoßzahn gefunden , der nach Schätzung
von wissenschaftlicher Sette wohl 10 000 Jahre alt sein
dürfte.

FrauWeißerzähIt
'Sder

ganzen Nachbarschaft . .
wie einfach jetzt tza» Säubern
der seifigen und schmierigenAr»
beittzjacken,HolenuntzSchürzen
ist. Ot> Schlosser- , Schmied.,
Monteur- oder andere Wert»
ftaitkleidung - in heißer iMl»
Losung einweichen und mit IMl

— nachkochrn, so sagt sie. Und wer es rrprodt, bestätigt ,
haß es nichl nur eine einfache, sondern vor allem auch billig «

ist. die jede riäiliaesandwerlerlrau kennen sollte!

* Karlsruhe » 5. Febr . In letzter Zeit erschien ver¬
schiedentlich in den Wohnungen von Fernsprech¬
teilnehmern ein junger Mann unter der Vorgabe,
er sei vom Fernsprechamt mit der Nachschau des Appa¬
rates beauftragt . Nach Vornahme einiger belangloser
Handgriffe verlangte er dann dafür einen Reparatur -
Vorschuß tu Höhe von RM . 4.— bis RM . 5.— . Irgend¬
welche Ausweise besitzt er nicht. Als Täter kommt in
Frage der ledige 20 Jahre alte HauSbursche Stefan Hör¬
mann aus Eschenlohe, der früher in einem hiesigen Ho¬
tel beschäftigt war . Hörmann ist flüchtig . Bei weiterer
Vorsprache wird gebeten , die Kriminalpolizei ,
Tel . 6083 oder die nächste Polizeiwache zu ver¬
ständigen .

Heidelberg. sA r b e i t S u n f a l l.) In die hiesige
Universitäts - Augenklinik wurde ein Zujchneiderlehrling
aus Hauenstein eingeliefcrt. Er wollte sein Zuschneide-
messer schärfen und die Spitze mit einem Leöerrtemen
umwickeln . Dabei rutschte er mit der Haltd aus und das
Messer traf ihn in das rechte Auge .

Singen , 5 . Febr . Im Holzschopf seines Anwesens
wurde ein 74jähriger Rentner gestern früh erhängt auf-
gesunden . Man ninnnt an , daß der Greis in einem An¬
fall geistiger Umnachtung diesen Schritt unternahm .

Jugendgruppenmädel , herhöre« ! An dem Skilager
vom 11 . bis 18. Februar und vom 18 . bis 28. Februar im
Mtchael -FleinerhauS , Todtnauberg , können noch einig«
Mädel teilnehmen. Kosten einschließlich Unterkunft . Ver¬
pflegung, Ski -Unterricht und Fahrt 24 RM . Anmeldun¬
gen bei der Gaufrauenschaftsleitung, Karlsruhe - Bau¬
meisterstraße 9. _

Frankreichs völkischer Leistungsabfall
Die Stimmung muß aufgepeitscht werden

Die letzte Rede des französischen Ministerpräsidenten
Daladier war trotz ihrer unverschämten Angriffe ge¬
gen Deutschland in erster Linie an das französische Volk
gerichtet . Ihr Zweck war , die Stimmung des französischen
Volkes aufzupettschen . Es kann also um diese Stimmung
nicht zum besten bestellt sein. Heute bereits scheint das
französische Volk den Lasten deS Krieges nicht mehr ge¬
wachsen zu fein . Das hat seinen guten Grund . Es ist
ja bekannt , baß Frankreich unter den europäischen Län¬
dern bevölkerungspolitisch am schlechtesten dasteht . D i e
Nation ist im Absteigen begriffen . Das muß
sich natürlich im Kriege auswirkcn . Schon an sich wird
ein Volk , das müde ist und keine großen Zukunftshoff-
nungen mehr begt , auch nicht geneigt sein , große Ovfer
für die Zukunft zu bringen . Weiter folgt auS der Tat¬
sache des absoluten BevölkerunasrückgangeS aber ganz
selbstverständlich auch ein Leistunasabfall auf al¬
len Gebieten . Dieser LeistunaSabfall war ja in der
Tat bereits seit Jahren zu beobachten .

DaS französische Volk ist immer noch überwiegend ein
Bauernvolk , wenngleich seit 1618 , bcdinat durch die
neu hinzugekommenen stark industrialisierten Gebiete des
Elsaß und Lothringens , eine stärkere Industrialisierung
eingesetzt hat . Die dadurch hervorgerufene Landflucht
bekam unter dem BolkSfrontregime ein acradezu rasan¬
tes Tempo. Bereits 1820 waren gegenüber 1382 (5 703 000
Höfe ) 1786 000 Bauernhöhe weniger vorhanden und 1836
betrug der Prozentsatz der städtischen Bevölkerung 52,4
Prozent gegen 44,2 Prozent im Jahre 1811 . Bei der Land¬
flucht in Frankreich handelt eS sich nämlich nur zu einem
geringen Teil um Landarbeiter . Diese spielen in der
französischen Landwirtschaft nur eine sehr gerinqe Rolle.
Mehr als die Hälfte (55 Prozent ) der französischen land¬
wirtschaftlichen Bciriebe beschäftigen überhaupt keine be¬
zahlten Arbeitskräfte . 32 000 Betriebe beschäftigten durch¬
schnittlich etwa 5 .5 , 266 Betriebe über 50 und nur der
Staat selbst hat mehr als 500 bezahlte Landarbeiter
angestellt .

Bei dieser Struktur und bei der geringen Kinderzahl
auch der französischen Bauernbevölkerung bedeutet eine
Landflucht in dem Ausmaße, wie sie Frankreich erlebt
hat, einen gewaltigen Verlust echten Bauern¬
tums , der niemals wieder aufzuholen ist . Angesichts
dieser Lage werden die Klagen verständlich , daß die fran¬
zösische Landwirtschaft durch die Einberufung der Bauern '
zur Armee in ihrem Kern gefährdet ist . Man spricht von
5 Millionen Mann , die Frankreich unter den Waffen ha¬
ben soll . Mehr als die Hälfte davon sind sicherlich Bau¬
ern, und zwar Bauern , für die zu Hause kein Ersatz
vorhanden ist. Ein großer Teil der Zuckerrübenernte
konnte unter diesen Umständen nicht geborgen werden.
Die Bestellung der Saaten ist aufs höchste gefährdet, und
es werden bereits Stimmen laut , die eine Katastrophe
für 1940 Voraussagen.

Und nun in der Industrie . Hier war der Still¬
stand ebenfalls unverkennbar . Nur wenige Ziffern ge¬
nügen zu ihrer Kennzeichnung . Die Krastwagenindustrte
erzeugte bet einer Produktionskapazität von jährlich
850 000 Wagen im Hochkonjunkturjahr 1828 nur 250 000,

im Jahre 1932 164 000 und im Jahr 1987 200 000 Wagen.
Und eine weitere Ziffer . Der Berkehrsrückgang bei den
französischen Eisenbahnen betrug 1988 17 Prozent : nicht
weniger als 7 000 Kilometer wenig befahrener Strecken
wurden sttllgelegt . Bekanntlich wurden ganze Bahnhöfe
versteigert, weil ganze Dörfer verödeten. Alles bas find
Zeichen von mehr als einer ungünstigen Konjunrrur ,
nämlich Zeichen eines völkischen Leistungsabfal -
l e S . Dazu gehört auch die Abneigung des Franzosen ge¬
gen die Tätigkeit in der Landwirtschaft , tm Bergbau
und überall ba , wo schwere oder unangenehme Arbeit zu
leisten ist . Diese wurde von Ausländern , Polen , Spa¬
niern ober Farbigen verrichtet. Das nahm man lange
Zeit gleichgültig hin . Jetzt tm Kriege zeigt eS sich aber
als schwerer Fehler . 80 Prozent der französischen Kohlen -
und über 60 Prozent der .Kokseinfuhr kamen bisher aus
Deutschland . Englische Kohlenlieferungen werden dieses
Loch kaum stopfen können . ES heißt also selbst arbeiten,
um die Kohlenförderung zu steigern . Und nun stelle man
sich vor, daß diese schwere Arbeit heute von französischen
Arbeitern geleistet werden muß , und zwar für die
Kriegslöbnung de- Soldaten . Dann wird man verstehen ,
warum es notwendig ist , die Stimmung beS französischen
Volkes aufzupeitschen .

Dazu kommt noch etwa» anderes . Der französische
Arbeiter war ja auch vor dem Kriege schon keine- weg-
mit der Regierung Daladier einverstanden: weil er in
ihr eine reaktionäre Regierung sah . Der In¬
dustriearbeiter war der bevorzugte Nutznießer der Volk »«
frontexperimente gewesen . Die Löhne sin» bis 1987 gegen«
über » er Vorkriegszeit etwa um daS Zehnfache gestiegen .
Die Lebenshaltungskosten nur um daS 6.6fache. Dazu
kamen die übrigen Vergünstigungen, wie Vierzigstunden¬
woche , Urlaub usw . Alle diese sozialen Vorteile sieht der
Arbeiter jetzt schwinden. Er steht unter den harten
Kriegsgesetzen , die für ihn Ausnahmegesetze sind , wäh¬
rend das Bürgertum in jeder . Weise unbehindert verdie¬
nen und Gewinne einheimsen darf. Auf ihm ruht neben
dem Bauern die ganze Last d«S Krieges , und zwar schär¬
fer als in jedem anderen Lande , weil hinter den franzö¬
sischen Arbeitern und Bauern keine Reserven stehen.
Weder die starken Jugendjahrgänge , über die Deutsch¬
land verfügt — ganz zu schweigen von dem deutschen Men¬
schengewinn im Osten — noch auch eine Millionenziffer
von Arbeitslosen wie in England . Jede Lücke , die der
Krieg reißt , muß zu einer noch stärkeren Anspannung füh¬
ren , bis eines schönen TageS die Last zu groß geworden
ist für die Kraft der französischen Volkes. DaS ist daS
eigentliche Kriegsproblem Frankreichs .
Ein Volk , das das ererbte StaatSgebäufe einer europäi¬
schen Großmacht kaum noch im Frieden tragen konnte,
wurde von verbrecherischen Führern dazu gezwungen, den
Kriegspanzer anzulegen, der ihm längst viel zu groß ist
und dessen Gewicht dieses Volk eines TageS erdrücken
muß . DaS fühlt daS französische Volk . Darum ist seine.
Stimmung resigniert, wie es nun einmal ein Zeichen des
Alters auch bei Völkern ist . Und darum muß es schon
jetzt aufgepeitscht werden. WaS aber wird , wenn Frank¬
reich nun in nächster Zeit wirklich »Herr Kumpf bekommt ,
den eS haben wollte?" B .A.

Kleiner Wirfschaffsspiegel
« SlieferungSpslich« für Hafer . Auf Grund einer Anordnung der

>® der deutschen Getreide- und Fnttermnltelwirtschast ist die Ver¬
flicht» nig zur Avllcserung der gesamten über den eigenen Wtrt-
tzafirdedarf hinaus geernteten Getreides bei Hafer vis zum
g. Februar 1940 mindestens mit 75 v. H . . bis zum IS. April 19«
tit 100 ö $ erfüllt werden . Erzeuger , denen durch besonderen
leschetd ein Ablieferungskontinocn , auforlegt worden Ist , haben lnS
u diesen Terminen ihr AbliekrungSfoll mindestens in Höhe der
ort seftgclegteu Sätze zu erfüllen.

Lehrabschlußprüfungen 1940. Di« Lehrabschlußprüfungen im
fahre 19« sollen wieder in dem früher üblichen Rahmen abgcbat-
>n wenden. Der größte Teil der auftretenden Schwierigkeiten,
ie u . a . -durch Einoerufung zur Wehrmacht hervorgerufen werden
innen , lassen stch durch weitblickende , webdurchdachke Vorbercitmi -
en der Prüfungen ausgleichen. Soweit sich ans zwingenden Grün¬
en « ine Verkürzung der Prüsungs,eiten als notwendig erweist,
>llen die Prüfungsansorderungcn aus alle Fälle so gestellt werden ,
atz der Lehrling vollauf Gelegenheit bat , die Erreichung des Lehr,
iels zu beweisen. Der Ausrcchterhalmng der BerussauSvildungs -
las,nahmen in vollem Umfange entspricht es , wenn auch in den
irüfüngen die alten Maßstiibe aufrcchtcrhallen bleiben. Dt « krieg »-
läßtg bedingten Veränderungen sollen keinesfalls ein Nachlassen
or Leistungen und eine Erleichterung beim Nachweis des Trlern -
"

« E deutsche » rlcgsristkoprämien . Der Verein Hamburger Asse-
tradeür « gibt weitere Aenderungen des deutschen Krieg»Prämien -
irtss bekannt. Danach «eiten mit Wirkung ab 20 . Januar 1940
n Verkehr mit dem Lstseeraum und dem Adriatischen Meer fol-
ende neu« Prämien : 1 . Ostseeraum. Bei nördlicher und / oder
stlicher Uc-bersch .-ditung der Linie Stockholm - Dago«, beide au»-
vlicßltch Priimlenerböbung um 1 « . H . 2 . AdriatisebeS Meer . Für
ährten innerhotb de« « driatifchen Meere», begrenzt durch dt«
inte Otranto —Valono , beide einschließlich , 1 v . S .

Frachtstückgüter nach Berlin . Di« DVN . weisen au» gegebenem
'ttfaft daraus bin , daß nach dem BabnboiStarif Frachlstückgütcr von
en Badnbösen der Reichsbabndirekiirnsvczirke Augsburg . Essen ,
stankfurt a . M . . Karlsruhe . Kassel . Köln. Mainz . München,
iürnberg RegenSburg , Saarbrücken , Stuttgart und Wuppertal nach
icrltn -Anb . Bi . nicht angenommen werden , ste stnd vtelmebr nach
ierlln -PotSd . Bi . auizulieiern . Nur zoll - und steueramtttch zu
ehandelnde Frachtgüter können nach Berlin -Anv . Bf . awfgeaeben

Die schwebend « « chuld bet Reich« betrug am 30. 11 . 1039
12 601,1 lam 31 . 10. 39 : 11053.1) Mtll . M .

Dt « Einnahme » au* dem Euezlanal erreichten im Januar 19«
nur 562 000 Pfund gegen 742 000 Pfund im Januar des Vor¬
jahres .

Dei Schrei nach Kohle ln Frankreich
SS . Basel . 5. Febr . Von amEicher französticher « eite ist bet

Ausbruch des Krieges der sranzöstsche Koblenbodars aus 8 bl» 7
Mill . Tonnen deztssert worden . Der sranzöstsche SiaalSprästdent
L e b r u n erklärte bet seiner leinerzeiligen BestchtigungSreis« durch
die nordsranzöstschen Koblengebicte. daß umsassende Maßnahmen er-

Srifien werden sollten, um ein« starke Steigerung der sranzöstsche »
oblenvroduktion m ermöglichen. Die Bemühungen um eine Er -

höhuno der Koblenvroduktion haben bisher jedoch wenig beirie-
digende Eraeb » iiie erzielt und dt« letzt« velannraewordene Ziffer
über hie Monatsproduktion liegt bet 4 .1 Mill . Tonnen . Infolge
der kalten Witterung ist dsr Üohlenbedars auberordentltch scharf
aitgestiegen und es ist sowohl in der Industrie , wie auch tu der
Bevölkerung ein allgemeiner Schrei nach Kohle zu vernehme». Der
Zugverkehr wurde scharf eingeschränkt und die Bevölsenum wurde
ausgeiordeit . Reisen zu unterlassen . Die Kohlenetnfuhr ftötzt aus
größte « chivierigteiten. Die htsvertgen Lieferanten Deutschland und
Dolen stnd völlig ausgefallen und Belgien mußt« seine Ausfuhr
kontingentieren . Di« Hosfnungen aus englisch « Ersatz -
vtekerungen sind weitgehend f « hkgeschlage »
England hatte st» zwar berett ertklärt , größer « Lielcrimgen durch¬
zuführen . doch stnd diese Lieferungen infolge der Mangels an Ton¬
nage bisher nur zu einem sehr geringen Teil erfolgt.

Relchsbankauswels
* Berlin , 5. Febr . Nach dem AuStveir der deutschen Rcichrvant

vom 31 . Januar 19« stellt sich die Anlage der Bank in Wechsel»
und Scheck . Lombard » und Wertpapieren aus 11 SSO Millionen
Reichsmark. Im einzelnen betragen di« Bestände an Wechseln und
Scheck » sowie an ReichSschahwechseln 11 14z Millionen M , an Lom-
dardsorderungen 33 Millionen 301, an deckltngSfLhigcn Wertpapiere »
374 Millionen 30t, an sonstigen Wertpapieren 401 Millionen 30t .
Der Deckungsbestand an Gold und fremden Geldern beträgt 77
Millionen 3tn , die Bestände der Reichsbank an Rentendankschetnen
stellen sich auf 167 Millionen 30t , diejenigen an Scheidemünzen aus
369 Millionen 30t , die sonstigen Aktiva aus 1950 Millionen 301 . Der
Umlauf an ReichSbanknoren beträgt 11 2p5 Millionen 301. Die srem-
den Gelder werden mit 1628 Millionen 301 ausgewiesen.

Urheberrecht 1938 bei Otto Janke , Leipzig.

(17)
„Seine Eltern leben noch , aber sie sind seit zwei Jah¬

ren geschieden. Der Vater hat eS verstanden, sich im
Krieg ein Vermögen zu verdienen. Ganz sauber ging
es dabei wohl nickt immer zu . Heute sitzt er als Ge¬
heimrat in irgendeiner Regierungsstelle in Berlin . Hans
hat bei der Scheidung und der Art , wie sie vollzogen
werden sollte, Krach geschlagen. Die Riutter war eine
einfache Frau . Aber für die gesellschaftlichen Ansprüche
des gcheimrätlichen Gemahls mar sic wohl nicht mehr
ansehnlich genug . Daß er selbst einmal ein kleiner
Fischhändler in Köln mar, ist mit der Zeit seiner Er¬
innerung entfallen. Das Gericht gab trotzdem dem
Herrn Gcheimrat in der Scheidungsklage recht. Die
Mutter mußte darauf in einer Heilanstalt untcrgcbracht
werden. Als Hans seinem Vater deutlich die Meinung
sagte , warf ihn der Herr Gcheimrat auf die Straße .
Georgi stand damals von seiner letzten Staatsprüfung .
Er hatte bereits sieben Semester Germanistik und
Kunstgeschichte hinter sich . Mit ersparten Geldern aus fe^
nem bis dahin großen Monatswechscl konnte er noch
zwei Monate hier in München weiterstudicren. Bei ei¬
ner Schlägerei zwischen Kommunisten und Ttndcnten
wurde er dann durch einen Hieb mit einer schweren
Eisenstange so zugcrichtet , wie Sic es ja wissen."

Er hielt mit der kreisenden Bewegung des Stockes
mne und sah Hella nachdenklich von der Seite an.

„Sollte man nicht doch den Vater rufen ? " fragte sie.
Sie waren wieder ein Stück wcitergegangen. Hello

schloß den Fahrstuhl auf. Schweigend fuhren sie zum
Erdgeschoß . Während sie über den Jnnenhof des Kran¬
kenhauses dem Gartencingang zuschritten , gab er erst

■
äÖ8

1^ 4 glaubt nicht, daß eg Zweck hat . Ja ich meine
sogar, daß nun Hans den Vater hlnauSwerfen würde
wenn er wirklich käme. Sein Haß gegen diesen Mann l,t
«uheimltch ."

Es blieb wieder stehen, um sich auszuruhen .
„Ich kann diesen Haß kaum begreifen. SS tst doch

immerhin sein Vater , fügte er leise hinzu.
Hella betrachtete ihn von der Seit« und merkte , wie

traurig er plötzlich geworden war . Das Bild seines Va¬
ters , das neben seinem Bett stand , trat vor ihre Augen
und sie erinnerte stch, was Karl Seehofer ihr über Die¬
ters gefallenen Vater erzählt hatte. Sie verstand^ daß
ein solcher Haß ihm fremd sein mußte. Wie reich ist er ,
dachte sie im gleichen Augenblick , wie reich, daß er bet
aller Trauer um ihn immer von dieser Erinnerung zeh¬
ren kann — wie von einer unzerstörbaren Kraft . Hier
spürte ste einmal, welche Aufgabe im Vatertum lag und
ahnte etwas davon , wie sehr die Gemeinschaft von Vä¬
tern und Söhnen das Gesicht einer ganzen Generation
prägen konnte . Mütter bleiben immer Mütter , Lachte ste.
AuS ihrem Wesen wächst der Mensch. Aber was an
Männlichem in den Söhnen wurde, das hatte seine Wur¬
zel im Erbe der Väter . -

Fast fühlte ste nun eine Schuld , weil sie sich so wenig
um den kranken HanS Georgi gekümmert hatte. Dietrich
Vorwerk wunderte sich über daS Lächeln im GeNcht der
Schwester . Ja , dachte sie, während dieses Lächeln ganz aus
dem Grunde ihres Herzens herauStrat . auch dieser Stu¬
dent gehört zu ihnen. Sie nahm sich vor, gleich heute
abend mit Karl Seehofer über Hans Georg: zu sprechen.
°

„Kommen Sie . Herr Vorwerk. Wir können uns gleich
dort drüben auf die Bank setzen ."

In der hellen Fröhlichkeit ihrer Stimme klang die
Freude , helfen zu können . Aber er wußte nicht, wovon ste
so verwandelt war . Er ging , vorsichtig von ihr gestutzt,
weiter. Er mußte sie immer wieder ansehen . Zum ersten¬
mal entdeckte er nun , wie schön sie war und welche ein -
fache und edle Anmut in ihrem Antlitz lag. Sie war m die-
sen Tagen und Wochen bei ihm gewesen . Ste hatte ihm
geholfen , wenn er Schmerzen hatte, seine Fragen beant¬
wortet und seine Ungeduld besänftigt. Er schämte sich ein
wenig. Hatte er da« nicht alle » hinaenommen wir ein
selbstverständliches Geschenk ? Nun aber trat ihm aus
ihrem Angesicht plötzlich der Mensch, die Frau entgegen.
Jetzt sah er ihre Augen, ihren Mund , die zarte hohe
Stirn , die Haare , die , von einem Stirnband zusammen -
gebalten. sich über dem Nacken zu ein -m Knoten nerei-
niaten . Und al» er d «» s »m s-kttckmen Geftihk plötzlichen
Erk-nnenS weiter nachsnürte , sübUe er ihren wrm an sei¬
ner Seite , und es war ihm , als hörte er in ihrer Hand,

die die seine umschloß, ihr Blut klopfen . Yn einem Anfall
von Schwäche lehnte er sich an sie. Hella hielt daS Gewicht
seines Körpers ruhig und ohne ein Wort zu sagen aus .
Sie schob ihn nur langsam zu der nahen Bank , über dle
ein mächtiger Strauch seine -Zweige breitete, brückte ihn
in eine Ecke und wickelte die mitgcbrachte Decke um seine
Knie . Er ließ alles mit etwas verlegenem Lächeln ge -
scheh«, .

^ mjic , Schwester Hella . Ich habe
Ihnen nie ein dankbares Wort gesagt . Sie aber haben
mich gepflegt wie eine Mutter ihr Kind ."

Er schwieg und tastete mit den Händen nach einem
Zweig, der vor seiner Stirn schaukelte. Mit den Fingern
strich er Uber ein kleines Blatt , das wohl erst vor weni¬
gen Tagen ans Licht gekommen war .

„Ach, es war schön , Schwester Hella ", sagte er, ohne
die aufmerksame Betrachtung des kleinen Blattes zu
unterbrechen, „ in dieser Zeit eine Mutter zu haben."

Er ließ den Ast wieder in die Höhe schnellen und legte
die Hand auf die Stirn .

„Wie soll ich Ihnen danken ?" sagte er vor sich hin.
Er vermied eS , sie anzuschen .
Hella hatte bei seinen Worten den Atem angehalten.

Sie bemühte sich , ihre anstürmende Freude zu verbergen.
Konnte ihr ein größerer Dank gegeben werden als dieses
Bekenntnis ? Mühsam faßte ste sich und suchte nach einer
Antwort . „ „ . , _

„Es ist ja nur meine Pflicht , Herr Vorwerk, und ich
habe es gern getan. Je eher Sie aber gesund werden,
desto besser danken Sie mir ."

Er lachte. .
„So schnell wollen Sie mich loswerben ?"
Die war ihm dankbar, daß er da» Gespräch zu einem

Scherz wandte. Sie streichelte den verblichenen Bezug des
Geigenkastens, der quer über ihren Knien lag.

„Loswerden will ich Sie nicht . . ."
Sie zögerte ein wenig und hob dann mit einer ent¬

schlossenen Bewegung den Kopf.
„Im Gegenteil . . ."
Er sah sie fragend an. . ^ „ Q// , , „
„Wollen Sie Vertrauen zu mir haben ? bat sie.
Ihre Worte waren ihm rätselhaft. Ihr Ernst ver¬

wirrte ihn . ^
, ^Ja , Schwester Hella "

, sagte er unsicher, „warum sollte
tch kein Vertrauen zu Ihnen haben ?"

„Vielleicht , weil Sie zu stolz sind . — Ein falscher
Stolz "

, fügte sie nach einer kleinen Pause hinzu.
„Ich verstehe Sie nicht."

„Sie w^tden mich gleich verstehen . Hören Die zu !"
Sie wandte sich zur Seite und hielt stch an der Bank

fest . So konnte er nicht sehen, welche Anstrengung sie diese
Erklärung kostete.

,^) ch habe mich um Ste und Ihr Leben etwa» geküm¬
mert ." . .

Sie hob die Stimme , damit er ihre Erregung nrcht
merkte.

„DaS mag außergewöhnlich sein", erklärte sie hastlg
weiter, als könne er schon jetzt durch einen Widerspruch
alles zerstören. „Aber ich habe mir daS Recht dazu genom¬
men . Dabei kam mir jemand zu Hilfe. Ihr Freund , Karl
Seehofer."

Sie warf einen raschen Blick auf ihn. Er hatte sich
nach vorne gebeugt und - die Hände auf die Knie gestützt.
In seinem Gesicht war nur Abwehr. Auf seiner Stirn
stieg eine Falte hoch. Sein Mund war fest zusammen¬
gepreßt. „ _

„Herr Vorwerk", flehte ste, „hören Ste doch wenigstens
weiter . Ich bitte Sie . Sie wollen Vertrauen haben . Ver¬
gessen Sie ein solches Versprechen so schnell ? Ich , das
heißt Doktor Martens und Karl , wir haben etwas in An.-
griff genommen, etwas vorbereitet , das auch für Sie uno
viele andere schön und fruchtbar werden soll ."

Ein Anflug von Erwartung und Neugier begann all¬
mählich ans seinem Gesicht der abwehrenden Haltung
Platz zu machen. Er vermied es aber, sie anzusehen und
starrte nur wie tcilnahmlos geradeaus .

„Gut , erzählen Sie "
, sagte er schließlich.

Sie schüttelte den Kopf und seufzte . Er ist doch ein
Kind , dachte sie bann. Und zwischen einem aufkommenden
Lächeln , bei dem ibr schien , als sei dies doch nicht so
schlimm, flog auch der Glanz einer unmerklichen Freude
in ihre Augen. Ste nahm alle Kraft zusammen und fing
leise zu erzählen an . Sie sah dabei über die Bäume >eS
Gartens in den Himmel hinein.

Sie sprach von der Arbeit , die dort draußen zwischen
Wald und Fluß getan werden sollte , von den jungen
Männern , die Karl Seehofer zusammengeholt hatte.
Bon der Möglichkeit , bei diesem neuen Leben gesund und
stark zu werden, io , von dort aus Wege und Mittel zu
neuer Slrbeit, zu Erfolg zu suchen und bestimmt zu finden.
Sie sprach schließlich eindringlicher und mit der Angst des
Menschen , der die Entscheidung näherrücken spürt, von
seiner Musik und seinem Geigenspiel. In der Ordnung
diese» Leben» würden sie wachsen und reif werden
können . Sie stellte ihm in Aussicht , daß er ssin musika¬
lisches Studium werde abschließeu können . ( Forts , folht .)
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Aus dem Albtal Aus der Albialpforte Ettlingen
Busenbach berichtet

je,
® tandesregisterauszug für Januar . Me-

»rten : 7. Januar : Werner , Bater Willi Eble ; 18. Ja -
uar : Oskar Josef , Bater Gustaf Lichtenfels : 18. Ja -
» ar : Ouita Emeline , Vater Bernhard Becker : 18. Ja -
uar : Martin , Vater Leopold Kunz , Hindenburgstraße ;

«7- Januar : Josef Thomas , Vater Ferdinand Seiberlich .
Giraten : Unteroffizier Heinrich Simon mit Gertrud
« EUweier : Soldat Emil Eberle mit Regina Schwab ,^ terbefülle : Oswald Bauer , »4 Jahre alt .

Straßensammlung am Sonntag mit den
» Ingen Wilhelm - Busch- Figuren hatte auch bei uns ein

«Utes Ergebnis . Nächsten Sonntag findet der 8 . Opfcr »
^ «ntag für das Kriegs - WHW . statt . Dir Volksgenossen
"' »Sen bedenken , daß die Pfundspenden in Wegfall ge -
»Muren sind und so die Verpflichtung besteht , dieses^ " «us an Spenden am Opfersonntag wettzumachen ,
m Heute Dienstagabend treffen sich die Rlockwalter der
n

*®B . und des Luftschutzes zu einer TagungimRat »
„ MS sur Beratung der Arbeiten betreffend der Volks »
«asmaske und des Luftschutzes.
«. Ln den nächsten Tagen werden die Blockwalter der
„ E . bei den Volksgenossen vorsprechen , um Bestellun »
§En für die V o l k s g a s m a s k e entgegenzunehmen .
" Eder mutz mit diesem Schutzgerät ausgerüstet sein.
> Dieser Tage gelangten die Lebensmittelkar »
„

n für die nächsten 4 Wochen zur Ausgabe . Die Volks ,
?ENossen werden darauf hingewiesen , die Bestellscheine
wlort bei ihrem Kaufmann oder Metzger abtrennen zu
-"" en , um einen geregelten Bezug der Lebensmittel zu
«ewährletsteu . Deshalb auch die zeitige Ausgabe der
" arten .
^ Vergangene « Freitag fanden sich die Mitglieder der
7!« --Frauenschaft und des Frauenwerkes zahlreich zu
Einem frohen Eingaben - in der Schulküche zufam »
nie». Mit diesem Abend begannen wieder die regelmätzi »
?E» Heimabende , die künftig jeden Freitagabend 8 Uhr
Minnen und stattfinden . Die Leiterin der NS .-Frauen »
iihaft, Pgn . Metterhauser , versteht e» auSgezeich»
?Et. aus diesen Abenden ein Erlebnis zu machen. Am
ionnnenben Freitag wird ein Vortrag über daS Pflicht »
iahx gehalten werden , wozu alle Mütter , deren Töchter
»US der Schule kommen , eingeladen sind. Es wird auch
?nrauf hingewiesen , daß die N ä h st u n d e am Dienstag
»littfindet , wo allen grauen Gelegenheit geboten ist , aus
Men Kleidungsstücken wieder brauchbare und zeitgemäße
Leiber zu schneidern . Die Kleiberkarte zählt nur 100
*u»kte und mutz bis Oktober ausreichen .

*

d« n . Langensteinbach , 8 . Febr . sB e e r d i g u n g.j Letzte
Woche wurde unsere Mitbürgerin Christine R u p p , geb.
^ onenwett im Alter von 58 Jahren zur letzten Ruhe
«Ebettet. — Am Montag wurde Magdalene Müller
A Alter von 72 Jahren zu Grabe getragen . — Am
Sonntag verstarb nach längerem Leiden Frau Christine
" recht , Sattler - Wwe ., im Alter von 71 Jahren .

*

. Herrenalb , 5. Febr . sTodeSfall .) Am Samstag -
Vormittag verschied im Alter von nahezu 48 Jahren un »
ENvartet rasch an einem Herzschlag der Geschäftsinhaber
Mitz Bechtle . Als strebsamer und umsichtiger Ge»
Mstsmann bekannt , widmete er sich nebenher auch den
Mangen des Fremdenverkehrs und zahlreicher Vereine ,
^ ie Vereinigungen verlieren in Fritz Bechtle einen eif-
" Sen Förderer und guten Kameraden .

Aufuahme der ABC .-Schütze«
Nach einer Bekanntmachung der hiesigen VolkSschul-

rektorate müfien die schulpflichtig werbenden Knaben
und Mädchen am 6. März 1940 von 8—12 Uhr vormittags
unter Vorlage der Papiere angemeldet werben .
Guter Absatz der W i l h e l m - B u s ch - F i g u r e n

Auch bei uns in Ettlingen fanden am EamStag und
Sonntag die Wtlhelm -Bufch -Figuren den erwarteten Ab¬
satz. Die Bevölkerung hat so im Kampfe gegen die eng¬
lischen und französische» Kriegshetzer ihre erneute Ein¬
satzbereitschaft gezeigt .

Heimatabend in Ettlingen
Zwischen dem Gesangverein „Liedertafel Ettlingen " und

dem Karlsruher Schwarzwaldverein wurde ein gemein¬
samer Heimatabend in Ettlingen vereinbart . Die Ver¬
anstaltung wird Ende dieses Monats hier stattfinben .
Unter anderem kommt hierbei auch ein interessanter Ltcht -
bildervortrag zur Aufführung .

Ettling er Filmschau
Der Terra -Film : Maria Ilona »

, der ein gesellschaft¬
liches Ereignis aus Ungarns Schicksalszeiten um 1848
schilderte, » fand in vergangener Spielperiode lebhaften
Anklang . Bon heute bis einschließlich Donnerstag sehen
wir den TobiS -Film : „Die barmherzige Lüge ". Die
Handlung spielt in der mongolischen Steppe , in einem
Chinesenhotel von zweifelhaftem Ruf . In den Hauptrol¬

len : Hilde Krahl , Paul Dahlke u . a . Ab Freitag kommt
dann ein Film vom Leben , Kampf und Schicksal einer
Mutter zur Aufführung : Der Film heitzt „Mutter -Liebe"
mit Käthe Dorsch und Paul Hörbiger in den ersten
Rollen . Die Einlagen bringen Kulturabschnitte und die
aktuellen Wochenberichte.

Ehrung
Der bei der Stabtgemeinde Ettlingen beschäftigte Gip¬

ser Franz Berg beging sein 28jährigeS Dienstjubikäum .
Aus diesem Anlaß wurde ihm durch Pg . Bürgermeister
Kraft eine Ehrung zuteil . Dem feierlichen Akt wohnte
auch der Vorstand des StabtbauamteS sowie der BetrtebS -
obmann bet. — Auch unsere besten Wünsche.

Todesfall
Im Alter von 40 Jahren verstarb nach längerer Krank¬

heit lker Brauereiarbeiter Otto W ö l f l e.

Appell des BDM .
Am Donnerstagabend fand - im „Engel " ein gemein¬

samer Appell der AmtSträger des ReichSluftschutzbundeS
und der NS . -VolkSwohlfahrt statt . Nach Ausführungen
der Pg . Furrer und Kienzler über die ihr Gebiet be¬
treffenden Fragen und nach Erledigung einer Reihe von
geschäftlichen Angelegenheiten schloß Pg . Kienzler den an -
regungsvollen Appell mit einem Gedenken an unseren
Führer .

Llnterhaltungsaben - in O'
edolsheim

Daß der Gesangverein „Einigkeit " die Winterwochen
zu seinen Singstunden voll auSzunützen verstand , bewies
der Unterhaltung - - und KamerabschaftSabend . der am
Sonntag vor einer überaus zahlreichen Zuhörerschaft stch
im „Ochsensaal" abwickelte.

Der erste Teil der VortragSfolge war der Heimat
und dem Vaterland gewidmet ; er enthielt
neben Gesangsquartetten , Melodramen , Duetten und
Einzelvorträgen beachtenswerte Werke neuester Chor -
literatur . Der Chorleiter , Pg . Hauptlehrer Dürr aus
Rußheim , führt sicher und rhythmisch gestrafft die dreißig
Mann zählende Sängerschar und zwingt jeden einzelnen
zur gefühlvollen Einstellung und Hingabe an daS deutsche
Lied . Nach dem „SeemannsloS " und dem „Helbenkampf
eines Schiffes " intonierte die Streichkapelle da» „Engel -
lanblied " , das spontan von den Zuhörern ausgenommen
und mitgesungen wurde . -

Der zweite Teil galt deutschem Volkstum und
brachte neben Perlen deutscher Volkslieder das „Glüh¬
würmchen -Idyll " , das ungemein starken Beifall erntete .

Al » Ansager , der Stück für Stück mit einem Reim
verband , fungierte ausgezeichnet Sängerkamerad Pg .
K u h b a ch.

Zum erstenmal trat an diesem Abend ein Damen¬
trio auf die Bretter , deren Darbietungen restlos zu¬
friedenstellten . Einzelne Namen der Vortragenden her -
auSzugreifen , hieße andere in ihren Leistungen schmä¬
lern . Jeder einzelne Mitwirkende hat sein Möglichstes
zu dem beigetragen , was Bereinsführer Pg . Karl Seitz
in seinen Begrüßungsworten zum Ausdruck brachte : ,chie

Front in der Heimat ebenso stark zu wiffen , wie die
äußere " .

Da » langjährige Mitglied Pg . Albert Roth , M .d .R .,
brachte dem Verein und seiner tatkräftigen Führung den
Dank der Zuhörer in beredten Worten zum Ausdruck .
Er forderte die alten Sängerkameradcn auf , die im Ver¬
ein durch den Krieg entstandene Lücke auszufüllen , denn
so wie die Wirtschaft ungehindert weitergeht , darf auch
der Gesang keine Stockung erfahren . Nicht allein wirt¬
schaftliche , sondern auch seelische Güter tragen zum Glück
eines Volkes bet ; zur letzteren zählt in erster Linie
Musik und Gesang .

Die 4 . Reichs st roßensammlung , die von der
DA . und ff üurchgeführt wurde , war für unsere Ge¬
meinde wiederum ein voller Erfolg . Trotzdem mehr Ab-
zeichen als sonst zur Verfügung standen , konnten diese
rasch abgesetzt und sogar ein Mehrerlös erzielt werden .

«
st . Eggenstei « , 5 . Febr . (4 . Straßenfammlung .)

Der Sonntag stand auch hier im Zeichen der 4. Straßen¬
sammlung de» KWOW . Die schönen keramische» Abzei¬
chen mit Max und Moritz fanden begeisterten Absatz, so-
daß schon recht frlth in mancher Straße die Sammlung
ohne Abzeichen fortgesetzt werden mußte . Die Durchfüh¬
rung der Sammlung hatte die DA . gemeinsam mit den
Angehörigen der übrigen Wehrverbände übernommen .
Diese standen zum zweiten Male im Dienste des WHW .
und hatten auch ein Ergebnis , das der SA . alle Ehre
macht« . Auch den Gebern gebührt unser Dank .

Verdächtige Geschäfte mit kranken Därmen
SÖetitt einmal Oachlawinen rollen ! Racheakt führte drei Mehger vor Gericht

. Jawohl , auch Dachlawinen können rollen . Nicht nur
den Straßen , auch auf den Dächern muß einmal der

Schnee weichen. Er wehrt sich immer mächtig dagegen
M die Natur muß ihm Stück um Stück entreißen . Erst
£ eS nur ein Ritz in der Decke , bann schiebt sich die
Schneedecke über - und ineinander , und bei einem Wi-
, Erstand rollt sie sich hoch auf zu einer Schlaufe , fast wie
Me herausgestrampelte Bettdecke. Unaufhörlich schiebt

Schnee weiter nach unten , rutscht über die Dach-
Mben hinweg , und auch der letzte Widerstand wird
"oerwunden . Weit hängt die Schneedecke über den Dach¬
end hinaus , bald als kleineres bald als ganz großes

Arterienverkalkung
iv™ hoher Blutdruck mit Aecjunrube , Schwrnvelgefuhl . Zlervositar . Ohrensausen ,
Vrkukaüonoftörunflen , Dedüchtnioschwäch » werden durch AniUklerotlo wirk»

vj ** bekämpft . Enthält u. a . Blutfalze und Kreislaufhormone . 9rtift die Beschwer »
von verschiedenen Richtunqen her an . Packung 6o Tabl . JC 1.86

Apotheke» . Interessant illustrierte Aufklärungsschrift liegt leder Packung bei*

| tö4 bi» — fa bi8 da« Gewicht zu groß wird , die
Schneedecke abreißt und in die . Tiefe stürzt . Laut pol -
Lnd , als wollte sie protestieren , und mit einem letzten
, Elthjn schallenden Krach schlägt sie auf den Boden auf ,
!j

" tzt weithin auseinander und gibt damit ihre Berech¬
nung auf , eine herrliche weiße Schneedecke zu sein.

Und respektlos ist dann so eine Dachlawine . Sie
Mmt keinerlei Rücksicht . Sie macht keinen Halt vor der
Mriakeit , der Polizei oder gar unseren Soldaten , sie
^ Urrnt auch keine Rücksicht auf das Alter oder gar die
Mgend im Kinderwagen , sie kennt kein Benehmen den
Minen gegenüber . Jedem , den sie unten auf dem Geh -
Mq erwischen kann , gibt sie . die vom Dache kommt,

auf das Dach, wie ein Gewitter aus heiterem
^ irnmel.

Man erkennt die Dachlawinen schon von weitem , denn
die Gefahr ihres Erscheinens besteht, findet man sehr

2 ein Schild „Achtung" . Wenn dann gerade so ein
'MlückSkinb" diese Stelle begehen wirb , und in großem
Mrung dem Guten . daS von oben kommt , entgehen will ,

ist dies stets ein billiges Vergnügen für die, die
Haus warten . K a g e.

WHW .-Konzert
z. Dank des aufrichtigen Willens aller Beteiligten , für
tz ? Kriegs ^Winterbilfswerk tätig zu sein , konnten die
z .Mßhungen des SängcrgruppenführerS Brecht und
tz/. Ortsgruppe Karlsruhe Aue der NSDAP , zu dem
u :I0l9 führen , daß das kürzlich in der Festhalle in Dur -
^ durchgeführte WHW . - Konzert im Stadtteil

S wiederholt wurde. Dieses Konzert wurde zu einem
E» Ereignis , das sich in einem ausgezeichneten Be -

schwer Veranstaltung den festlichen äußeren Rahmen

aus den Sängern sämtlicher Durlacher und Auer
!ej

' a,, 8öercint zusammengesetzte Männerchor widmete sich
verantwortungsvollen Aufgabe mit künstlerischem

Mt und innerer Begeisterung . Er kam unter der stras -
Isl uusdxutenden Leitung von Musikdirektor W . Ei ff -
«>„

' Pforzheim zu einem schönen Musizieren , daS die
t^ ' EiNe» Werke einer plastischen Durchformung unter -

üud neben einer federnden Rhythmik über eine sar -
Me g§ E Dynamik verfügte . Starker Beifall verlangte

'töiederholung .
Schöpflin - Haberkorn vom Badischen

>dq» ,vthkater gab ihren Darbietungen den großen Atem
tet Kunst , die auch ohne Bühne von innen heraus

Bor der Strafabteilung de» Amtsgericht » Karlsruhe
hatten sich wegen fortgesetzten Diebstahls , Vergehen »
gegen da» Lebensmtttelgefetz und Begünstigung drei
Metzger zu verantworte ». Die Angeklagten find auf dem
Stöbt . Schlachthof al » Kopffchlächter beschäftigt. Der An¬
geklagte B . wird beschuldigt, er habe fett mehreren Jah¬
ren biS September 1987 fortgesetzt SchweinSdärme , welche
wegen Tuberkulose bet der Fleischbeschau verworfeü und
beschlagnahmt worben waren , vor der Verbringung tn
den Konfiskationskasten entwendet . Diese Därme habe
er putzen und zuberetten lasten und an Wirte und Metz¬
ger verkauft . Der Erlös wurde an die Gemeinschafts¬
kaffe der Kopffchlächter einbezahlt . Den beiden wegen
Begünstigung Mitangeklagten wird vorgeworfen , solch«

enußuntauglichen SchweinSdärme zur Verarbeitung be-
ommen und gewußt zu haben , daß sie rechtswidrig weg¬

genommen waren und zugunsten der Gemeinschaft - kaffe
der Kopffchlächter verwertet wurden .

Auf Grund der eingehenden Beweisaufnahme , in der
eine Reihe Zeugen , sowie als Sachverständiger Schlacht-
hofbirektor Dr . Wagner gehört wurden , erachtete der
Anklagevertreter die Angeklagten für überführt und be¬
antragte gegen sie Gefängnisstrafen von einem Jahre ,
sieben und vier Monaten , während die Verteidigung auf
Freisprechung plädierte .

DaS Gericht sprach die Angeklagten mangels au «rei -
chenben Beweises frei . In den UrteilSgrünben kommt
zum Ausdruck , baß bei den Angeklagten nach wie vor
der bringende Tatverdacht besteht, jedoch reichten die
belastenden Aussagen deS Angeklagten R . zur Berurtet -
lung nicht aus , da es sich dabei um einen Racheakt ban¬
delte , nachdem dieser au » der Gemeinschaft der Kopf¬
schlächter ausgeschloffen worden war . ES besteht der
dringende Verdacht , daß aus dem KonfiSkationskasten
Därme entwendet worden sind, und daS Gericht war
keineswegs von er Unschuld der Angeklagten überzeugt .

Karlsruher Polizei im Dienste des WHW ♦

Vorbereitungen für den (Sammeltag der deutschen Polizei

Der FüSrer hat zu Beginn deS KrlegSwinterhilsSrver -
kes die Heimat aufg « rufen , sich geschloffen und einsatzbe¬
reit hinter ihre an der Front kämpfenden Soldaten - zu
stellen und der Welt einen unerschütterlichen Beweis der
untrennbaren Einheit von Heimat und Front und der
nationalsozialistischen VolkS - und Kampfgemeinschaft zu
erbringen .

Für den 17. und 18. Februar hat nun der Reichsführer
ff und Ehef der deutschen Polizei die gesamte deutsche
Polizei und ihre Hilfsorganisationen einschließlich der
Feuerschutzpolizei und Technischen Nothilfe zum Einsatz
für daS Winterhilfswerk aufgerufen . Zum Verkauf kom¬
men Plaketten , die Polizeibeamte der verschiedensten
Dienstarten darstellen . Zusätzlich sollen daneben noch
Bilberserien zum Verkauf angeboten werben , die die
Plakettenfiguren im Farbdruck wiedergebe ».

in Karlsruhe -Aue
z» packen und mitzureißen weiß . Die Begleitung lag
wieder bei W . Eiffler . Auch hier lebhafter Dank .

Zu Beginn der Beranstaltung hatte der OrtSbeauf -
tragte für das Kriegs -WHW ., Pg . Heinold , die zahl¬
reichen Anwesenden , unter ihnen auch den Kreisamts -
leiter der NSB ., Pg . Kemps , begrüßt , und Schulungs¬
leiter Pg . Ammann hatte ein eigenes Gedicht vorge¬
tragen . Nach Beendigung des Konzerts sprach Ortsgrup -
penleiter Pg . B t l l e t allen Mitwirkenden und Beteilig¬
ten herzlichen Dank auS , wobei er auch die BolkSgenoffen
von Aue nicht vergaß , die durch ihr Erscheinen zu ihrem
Teil zu dem ansehnlichen Erfolg der Veranstaltung bei-
getragrn hatten . Willi Ruder .

Bogoljubow spielte in Durlach
Am Sonntagnachmittag spielte Großmeister Bogo -

l f u b o w beim Dchachklub Durlach simultan an 88 Brei -
lern . Von diesen Spielen konnte er 19 siegreich für sich
beenden , sieben verlor er , und zwei Spiele gingen remi »
auS . Da » Ergebnis ist für Durlach sehr erfreulich : der
Kamps , an dem sich auch Nichtmitglieder beteiligten , hatte
zahlreiche Schachfreunde angelockt.

Dieser Tage trat unter der Leitung von Major Hahn
der LeitungSstab der Karlsruher Polizei zur eingehen¬
den Vorbesprechung zusammen , in der alle Fragen , die
mit der Sammlung am Tage der deutschen Polizei Zu¬
sammenhängen , geregelt wurden .

Die Gefolgschaft des Polizeipräsidium « Karlsruhe
folgt dem Rufe des Retchsführers ff gern und hat sich zu
einem anerkennenswerten finanziellen Opfer zugunsten
deS WHW . bereit erklärt . Die Beamten der Polizei ein -
schließlich der Polizeireserve , der Fcuerschutzpolizei , der
Technischen Nothilfe sowie die Angehörigen des Sicher -
heitS - und Hilfsdienstes werden durch ihr Opfer mit
gutem Beispiel vorangehen . Die werden sich darüber
hinaus bemühen , das Sammelergebnis über das de» Bor¬
jahres hinaus zu steigern , um so dem KWHW . einen
möglichst groben Betrag überweisen zu können . ml.

Oer Kalender sagt : Fasnacht
. Heute wäre nach dem Kalender FaSnachtdienStag .

Aber niemand denkt daran , diesen Tag in der üblichen
Weise wie in den letzten Jahren festlich zu beaeben : denn
Krieg und Fasching sind zwei Begriffe , die sich nicht ver -
tragen . Prinz Karneval muß in diesem Jahr zu Hause
bleiben und hat nichts zu melden .

Ständen wir nicht in dem Schicksalskampf um Groß¬
deutschland . so wären heute alle Straßen der Gauhauvt -
stabt voll von Masken und Kostümen und die Kaiscrstraße
wäre der Brennpunkt der Jugend . Mit ihr würde der
närrische Prinz wieder sein Zepter schwingen. Schon früh
am Morgen begann in früheren Jahren das fröhliche
Treiben , das seinen Höhepunkt am Nachmittaa in dem
traditionellen Karlsruher FasnachtSumzua fand .

Aber von all diesem Leben und Treiben des FaS -
nachlbicnstagS wird heute nichts zu sehen sein : denn der
Ernst der Stunde verbietet uns derartige Beranstaltun -
gen . Wir sind uns in diesen schicksalhaften Tagen unserer
besonderen Verantwortung bey>ußt und gedenken auch
heute in erster Linie unserer Soldaten an der Front .

Im (Staatstheater Operette
Heute « m 19 .30 Uhr wiederholt daS Staatstheater die

AuSstattungSoperette „Die Nacht mit Sylvia " von
Josef de Lamboy . Musikalische Leitung : Gerhard Lensten,
Spiellettung : Han » Herbert Michels . ES wirken mit
die Damen : Marlow , TeweS und ThieS , sowie die Her¬
ren : Greif , Kalnbach , Kötter , Lindemann . Michels . Pflü¬
ger und Boelge , außerdem die Tanzgruppe unter der Lei¬
tung von Almut Winckelmann .

Sir richtige Sutitung
Dunkel ist 'S in der Straße wie in einer zugelöteten

Konservenbüchse . Einen Flieger , der aus lustiger Höhe
in diese Finsternis schaute, wäre zumute , als badete er
dte Augen in Tinte .

Plötzlich . . . „Tja , ist denn das die Menschenmöglich¬
keit ? " klappt ein Fußgänger seinen Kopf wie einen
Feuerzeugdcckel zurück , um zum dritten Stock zu schauen,
wo ein Fenster frech die Lcuchtzunge aus der schwarzen
Fassade streckt . Ein zweiter , dritter , vierter PaffantI
„Hallo !" — „Unverschämtheit so waSI "

Licht und Krach locken einen Schupo an . „Dritter
Stock? DaS werden wir gleich haben ! Den kenne rch
schon !"

Tock - tock - tock !
Herr Vogel öffnet . Er ist in Hut und Mantel .
„Ihr Fenster ist nicht verdunkelt , Herr Vogel !"

„Sie sehen doch"
, schiebt Herr Vogel den Hut mürrisch

ins Gesicht , ,chaß ich soeben nach Hause gekommen bin .
Immer langsam ! Hexen kann ich doch nicht !"

„Das verlangt auch keiner "
, begegnet der Polizist dem

etwas forschen Ton mit Sachlichkeit . „Verdunkeln Sie
sofort Ihr Fenster . Ich habe wiederholt beobachtet , daß
Sie eS mit der Verdunkelung nicht gar genau nehmen .
Ich muß Sie anzetgen !"

Drei Tage später hielt Herr Vogel eine polizeiliche
Strafverfügung über fünf Mark in der empörten Hand .
Er legte Einspruch ein . Der Uebertretungsrichter batte
das Wort .

„Wie war das ?" fragte er den Angeklagten Vogel .
Der tat gerade so . als habe ihm der Schupo auf da»

schmerzhafteste Hühnerauge getreten : ,^ ch kam doch eben
erst nach Haufe . Herr Rat ! Wenn man so in die dunkle
Wohnung kommt , knipst man natürlich zuerst daS Licht
an . Soll man denn die Schrankecken verbiegen ? Die
paar Sekunden machen '8 auch nicht. Wird ja nicht gleich
ein Flieger kommen ! Als der Beamte klopfte , wollte ich
gerade verdunkeln !"

„Zehn Mark Geldstrafe !" verdoppelte der Richter den
polizeilichen Denkzettel . „Zuerst wird verdunkelt ! Mit
solcher Sorglosigkeit , wie sie der Angeklagte bekundet hat ,
muß aufgeräumt werden . 99 Prozent der Bevölkerung
tut ihre Pflicht , 1 Prozent will sich

's bequem macken.
Was haben Sie nun von dieser Bequemlichkeit ? Die Un¬
bequemlichkeit einer Gerichtsverhandlung und die
Strafe !"

Je gewissenhafter

wir die Zähne abends reinigen » desto

nachhaltiger ist der Erfolg

der Zahnpflege .

CHL0R0D0NT

(Sonntagsbrief aus Gröhingen
Grötzingen stand am Sonntag ganz tm Zeichen der

vierten Reichsstraßensammlung . Unermüdlich schwangen
die als Sammler eingesetzten Männer ihre Sammel¬
büchsen, di« sich langsam und stetig füllten . BiS zum
Abend waren alle Abzeichen restlos verkauft und der
Endbetrag , den die Sammlung in Grötzingen erbrachte »
beweist , daß die Bewohner mehr als 20 Pfg . je Abzeichen
gegeben haben . ^ ,

Daß die Grötzinger HI . im vev.iangenen Jabr erfrta
bei der Dache war , beweist die Tatsache , daß am Sam »-
tagnachmittag 18 Kameraden mit dem HJ .-LeistungS -
rchzeichen ausgezeichnet werden konnten . Während deS
ganzen Sommers haben sie daran gearbeitet , um alle
Bedingungen bei der Abnahme erfüllen zu können , die
nach Altersstufen eingestuft sind und die sportliche Lei¬
stungsfähigkeit mit der weltanschaulichen verbinden . Bei
der Verleihung sprach Stammführer Kratzert feine
Anerkennung aus und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
diese 13 Jungen nicht dte einzigen bleiben , die im Be -
sitze dieses Abzeichen sind . ^

Die Gaufilmstelle Baden zeigte am Samstag¬
abend in der überfüllten Gemeindehalle den spannenden
GebirgSfilm „Der Edelweißkönia "

. der von allen Be -
suchern freudig ausgenommen wurde . Die neueste Wo¬
chenschau brachte - interessante Aufnahmen von der Front
und wertvolles Bildmaterial von dem übrigen Weltge¬
schehen .

Die Spuren eines Rudel » Wildschwein « wurden
am Sonntagnachmittaa in der Geqend des Weinaartener
MohrS festgeftellt . ES besteht Bercchtiguna zur Annahme ,
daß die Wildschweine auS Frankreich stammen .

Die LebenSmittelkartenausaabe am
Samstag verlief dank der glänzenden Vorarbeit der zu¬
ständigen Stellen reibungslos . Die letzte Mütter -
b e r a t u n a s stu nü e am Donnerstaa wurde von den
Gröbinger Müttern reichlich in Anspruch genommen , so
daß Sinn und Zweck dieser Einrichtung noll und ganz

füllt wurde . ^
Wie wir erfahren , -wurde der an der hiesigen VolrS -

»ule tätige Hauptlehrer Otto Podubecko » um Beam -

Pforz - eim , 8. Febr . lB e f ö r d e r u n g .) Nach 20 .

hrrger erfolgreicher Tätigkeit an der (Gewerbeschule l
urbe dir Technische Lehrerin Fräulein P . * » » » ««
anbarbeitSinspektorin befördert und zum Gtadtschul -
nt versetzt. Pgn . Kopp hat sich sowohl durch die eifrige
örderung der Bekleidungsgewerbe alö auch durch otc
kitarbeit in der NS .- Frauenschaft und als KreiSrefe -
>ntin im NG .-Lebrerbund besondere Verdienste er »

Lichtbildervortrag über deutsche Kunst im Osten
Die deuffchen Kunsffchätze, die unser Osten birgt , sind

in Westdeutschland viel zu wenig bekannt , man neigt im¬
mer noch zur Unterschätzung der Kultur der ostdeuffchen
Gaue . Im Deutschen Volksbildungswerk wird deshalb
der Direktor der Mannheimer Kunsthalle , Dr . Pas¬
sarge . am heutigen Dienstag , 20 Uhr , im Nowacksaal
einen Lichtbildervortra » über die deuffche Kunst im Osten
halten . Karten bei „Kraft durch Freude ". Kaiserstrabe 80a
sam Adolf -Hitler - Platzj .

Hundlnim-Programm »er läge»
Heute im Rrichssender Stuttgart

6.00 Morgenilcd . Zeit , Rach -
richien

6.10 Gymnastik
6,80 Frllvkon,ert

Daswischcn um
7 .00 Nachrichten
7 .50 SJüt Dich dayeim
8 .00 Gymnastik
8 .20 » olMmuflf

11 .30 Bolkrmusik und » auttu *
kalender

12.00 Mitiaqrkonrtrt
12.30 Nachrichten
12.40 Mtttagrkongrt
18.00 Musik am Mittag
14 .00 Nachricbten
14. 15 Mustk nach Tisch

15 .30 Beliebt « Melodien
16 .00 Rachmiitagrkguzext
17 .00 Nachrichten
17.15 Zur Unleryattnng
18.00 Aur Zeit und Leben
18.25 kkonzert mit deutscher und

französischer Musik
19 .15 Zum 8eierabcnd
19.45 Politische ZeitunqS - v» d

Rundsunkschau
20 .00 NaÄrichien
20 .15 „Unser bunter Bilder »

boqcn"
21 .28 Unterdalmng und Tan »
22.00- 22 .15 Nachrildren
24.00- 0 .15 Machkichi »
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Ihre VermShlung geben bekannt :

Fritz Esdrenlohr
tachn . R« lch «bahnin >pektor

Herta Eschenlohr
geb . Reich «

6. Februar 1940
Weil am Rhein
Gartenttr . 57

Karlsruhe
Häusserstr . T4

Halb soschlimm
wenn man sich nasse FOße ge-
holt hat . Husten und Erkältung
Verhütet wirksam der bewährte

k allen Drogerien; Flasche RM075 u. 1.35

Zu ' verkaufen

Radio !
D.K.E. . IM .
V.E. dyn . . . . . RM . «6.—
2 RBhren , 1 Kreiser RM . 92.—
4 RBhren , 2 Kreiser RM ., » .—
>owie noch mehrere Super zu
RM. 178.—, 217.—, 22».—. 255.—,

Schandcluiein
Douglasstr . 30 — Juf 1175.

__ (12645 )

In verkaufen :
EiStonservator für 6 A S- Ltr, <

Büchsen T .« .W >. mH . Dias chene .
s, « uui f ercntf f ii bruna
J
* Ttück Mabagont - Ltüble

* 8afffcmnfd»ine , kupsew-vernickelt ,
„ ..Uharttrn “ , 5 Ltr . Jichatt
* ® lno( thi [6ct tu Ellen rahmen ,
« 3 Meter uwb 4 Meter“‘einet flohlenherd , weiß emait . M .
, Tchill‘ Audbstnge GlaSschtld (DranScharent)

1 Meter . ( 1SS44)
. An,irsehen Solschen IN u . IS Uhr,
^ uuslag . Kalserstr. 207, Laden.

Kaufgesuche

vô Alt -Gold
- Zahngold
- Silber
- Münzen
- Brillanten
zu Höchstpreisen

Karl Joch ä .™.
Kaiserstr . 179 — Gen . B. A 40/1022

Ankauf ' 819511

Gald - undsnberurarsn
Werden oudi bei Einkäufen gern

in Zahlung genommen .
Ankauts Gen . B.C . 33344

C . ReinholdfSohn
Inh. H, Kooh Wwi. Keleerstr . 163

« ollstünd ,
Jimmer -NücheMöbel

tzischmoou 112583
Zhhrtngerftrahs 24.

Gebt . , enterb . fllod.»

KllltenWgen
kaufen gejucht .

Angrb. u . Ittel an
den ftührer -verlag .

SchreibMslh.
miterb., »es, ilngeb,
Bender A Hobeln,

Techn , Hochschule ,
(12G38J

Gilt erholten«

Tu laufen gesucht
geböte unt . 12640
den Führer -Verl .

Sn,Sa «, Hosen , Bett¬
wäsche ulw. z» kauf,
gesucht . Vogel, Kot-
serallee 51a , .Seiten -
bau Part . (12628

Kaufe jeden Posten

RoMckle
Marder , Iltisse und sonstige
Velzfellr zu wirklich Leipziger
Höchstpreisen, Die Ware bleibt
bis zur Bezahlung Ihr Eigen¬
tum — Auch werde» Ihre
Pelzlelle erstklassig verarbeitet.
Pelzgeschüst und Kürschnerei

Karl Eitel
Sluttgart Gablenberg

Bcrgstr. 25. Telephon 40128.

Fnserieren bringt Mim!

Danksagung
Allen , die unt ihre Teilnahme beim
Heimgang unseres Heben Entschlafenen
erwiesen haben , danken wir von gan¬
zem Herzen . (22499)

Frau Leontine Schaefer
geb Latour
und Kinder .

teffofen !

1 Zn verkaufe»1 komplette »

Eßzimmer
ßtctlifl,I StanbsaNtztt

^ «ftroma* u . a . m .
SU exfe n. « 12588
iSjahtet -Bttlag
! »cd. « ogherd , 2fl„
J ®. BtiefelhSlzer,
M « . » leid. ». » d. .
»‘eher , warme grüne
!’**K Oetr . Leder.
,

*' ■ schw, Zu erst ,
!»«» S12505 im
LJr -r-Berlag .
^ >tte » (M20497
, Bpertkostü«
M nen. «Lrötze «
2 * 44, ,n v-rkonken .*naeb . unt . R 20497
S Jw Führer -Berl .
*‘•0. RachmittagO-

. mb
44 b .-blon , so-

V Bluse ,n verks ,
Schober Blumen .

10. (12582)
î»t
Z .« d,We'

sowie wenig
schw, « n,ng f ,

b Ichl. Herrn bin.
An«», , vor-

»Wog bei ' Zollrr ,
^ k rftr. 50 , II, , I,

Kommunion»
hg,, Anmg
& S neu , Gr . 42

12t. Jung ., kurze
K ’ »wisch .
jil 8 Uhr. (12580)
^ OnKr . 8, IV„ t

hmennliiiitel
#tQU - .■ Gr , 44 , wn
* */ billig aMuarfT
. ." ' rag. u . » 12602’* d. Fübrer -Berl .
fe «* Stobrttiriel
." « (ibfticfd „Rie -
Sn . Gr , 41, mit
r “L - wenig gell, ,
L ? ,RM , , u Serif.
7 !̂ r »rob« 24 , IV .
^ "« erhaltener
, etndenwogen
5, *°“ fting zu Dorf.
V“ « fr . u . « 12008
~ÜL Iührer -Verlog .

mit Marmor ju ver.
taufen . (125Ü6) ,
Gartenstr , 32, III. ;

Koffer-
Radio

(Brann -Snperl .
kompl .. zu verlaus ,
ab 18 Nbr . (12631 )
Gebhardfteohe 10,

bei Schmidt.
Schwarzer (126.34 )

jkotisirmanden-
flletfc

>n Verl . Waldhorn,
strohe 10 , 1, Stock .

Medermeier--
Mine

schöner Stück , auch
»kr Bücherschrank
verwendbar , zu verk .
Zu erfr . «nt . 12441
rm flührer -Berlag .
13 schw. » . 2 braune

Sasenfelle
sowie ein BostenRoßhaar
>n Verl . Grünwinlel ,
Siedlung , Watilops -
str . 1, v , 11 Uhr ab

(12671)
D .-Mantel , komplett,
» leid, br . , gut erh .,
Gr , 44 , zu verlaus .
Iorckstr. 63 , II ., II «,
Gut erhaltener

StaubslNtger
(Droros ) und eine

Wiislhmllnge
zu verkaufen. <12196
Schmidt, Handelstr.
Rr . 6. Telef. 7944 .

neuwertig , billig zu
verkaufen. (1L663)

Luisenstraße 7. I.

Woto
« gsa Standard
Bildgröbe 6/9,

F - 4,6. gut erbait .,
zu verlausen, (12862
« edbardstr.lst , IV „ I ,

Danksagung
FOr cfle zahlreichen Beweise innigster Teilnahme beim

Helmgange meines lieben Gatten und treubesorgten Va¬
ters , sowie für die vielen Kranzspenden danke ich herzlich .
Besonders danke Ich Herrn Kirchenrat Renner für die trö¬
stenden Worte am Grabe , Herrn Kumm, dem Entgiftungs¬
trupp 1 und 4. und allen von nah und fern , welche Ihm
das Geleit zur letzten Ruhestätte gaben . (12676)

Frau Ida Hunn Wwe .
und Tochter

Danksagung
För die große Anteilnahme , wie für die vielen ICranz -
und Blumenspenden beim Tode meines lieben Gatten ,
unseres unvergeßlichen Vaters (22098)

Ludwig König
Retchsbahn -AssUtent s . O.

sagen wir hiermit herzlichen Dank . Besonderen Dank
Dekan Kobe für seine trostreichen Worte , sowie der
Reichsbahndirektion Karlsruhe , der Polizei und S .H.D. —
2.P .R., des Reichsluftschutzbundes , Orts -Kreisgruppe Karls¬
ruhe , des S .H.D. Karlsruhe , der Rettungsstelle Sanitäts¬
trupp 9 Karlsruhe -Knlelingen , und des Gesangverein Ein¬
tracht für ihren ehrenden Nachruf , sowie seinen lieben
Kameraden ,

- Die trauernden Hinterbliebenen :

Lydia König nebst Kinder

Fast W »«r , wenig
gebrauchter (12601)

« Inder .
KorbivWn

billig zu verlausen .
Reckorstr . 22. l„ l.

t Todes -Anzeige
Nach kurzar Krankheit varjehiad haute früh 7 Uhr
unter lieber , guter Vater , GroSvater , Schwioger -

5996valer , Bruder , Onkel und Schwager (59961)

Herr Josef Baßler
Alt-Rörgermelilef

hn Alter von 89 lehren .

OllenhSfen , Ackern , OOlenburg, den S. Februar 1940.

In tiefer Trauer :
Familie Max BaBler,
Familie Wilhelm Sohnnrr , z . Rössel ,
Familie Pani BaBler.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 7. Februar , vor¬
mittag , 10 Uhr, ttalt .

Todes -Anzeige Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen heben guten
Am Sonntagabend starb unerwartet nach kurzem Leiden
mein lieber , guter Mann , unter treutorgender Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel (22551)

treubesorgten Mann , unseren Bruder , Schwager und Onkel

Franz Huber Josef Hofmann
Im Alter von 44 lehren . Postsekretar a. D

nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden zu
sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe, den S. Februar 1940
Hirschstraße 9

ln tiefer Trauer :
Frieda Huber« geb . Ertel
und Kinder Weldemer und Inge
im Nemen «Iler Verwandten . Karlsruhe -Beiertheim , den 5 . Februar 1940.

Marie-Alexsndrt -Straßs 37
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 7. Februar 1940
14.30 Uhr, von der Frledhofkapelle In Karlsruhe aus statt

In tiefer Trauer :
Mathilde Hofmann , geh . Fohmann .

Die Beerdigung findet Dienstag , 6. Februar , nachmittags
%3 Uhr , vom Trauerhaus aus statt . <12611)

NACHRUF
Am 1 . Februar 1940 ist der beim Bahnhof Karlsruhe Haupt¬
bahnhof beschäftigte Hilfszugschaffner (19841)

Reinhard Ehrler
Im Alter von 27 lehren In Ausübung seines Dienstes töd¬
lich verunglückt . Wir werden diesem plllchlbewuBlen Ge¬
folgschaftsmitglied und treuen Arbeit,kemeraden ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
ReichsbahndirektionKarlsruhe

Todes -Anzeige
Am Morgen des 4. Februar entschlief unsere Hebe , gute
Mutter , Schwiegermutter und GroBmutter (12378)

Frau

Marie Umhauer
geb . Oentner

wenige Tage vor Vollendung Ihre , 27 . Lebensjahre , nach
langem , schwerem Leiden fern der Heimat im Krankenhau ,
zu Wollach .

Karlsruhe, den 5. Februar 1940.
GartenstraBe 44.

In tiefer Trauer :

Dr. Erwin Umhauer, Minister a . D., Rechtsanwalt
Marie Umhauer, Handarbeit,hauptlehrerln a . D.
Freu Irma Umhauer , geb . Funke
Manfred Umhauer, stud . ehern,

z . Zt . als Reiter im Felde .

Die Beisetzung findet In Karlsruhe In aller Stille statt .

Familien -Anzeigen
FINDEN IM „FÜHRER “

WEITESTE VERBREITUNG !

eitrbKöflc in Karlsruhe
1 . Iedruar .

Nannte Rurbard . 2 Tage . ^ ,
Lina fl lata Malsch , och»« » erttf . 19 Jahre

r . Februar.
Funigunde Schaub , geb , Raub, Witir« . 79 I .
Znng dieser , axb , Weber . W »* , bS Jahre
«arl ytzel . Poli-cichauptwachtmeisterL Ehemann

48 Llabr« „ _ .8- Februar.
Nultuz Eebubmatber . Wiener, 74 Jab «
^ lggdaloua Mispaael. geb . Bodenbur». Tbesv>ru,
Iosxŝ Desman « , Posfiekvetär a . D .. Ehemann,
r .. , .>aboe _ ,Aiuz Votldi , 1 Jahr ,

sr'ootimiegrr, gro . ^ uun , w »'« , »w
u’^' tt Hossmann Maschinenmeister. 06 «m 72

fe . i» , Lchuhmacher, « bemann . 16 Jabre
' ll' lhelm Münch. Kontrolleur , vbemann , 78 Jahr

39 Jahre
>re
Jahre

aschinenmelster. Ehem .
^ ^ Jahre

Jahr ,
4, Iedrnar .

x^ ndelln Sntt . @ t<*i>taärtwr , tt&fmaim, 73 I .
| P« tia ztiudcrl «. 10 Jahr« _ „ —S «nn Ndegert . web , Kater . 35M+W , 89 Ivchc«
August flnrzenbauscr. Lchneldenneister , Ebem ..

' stammele . Tvcher. Sbemann. 8« Jabre
Lncdrich Haas. Mmne^meister , Ehemann. 58 I .
Md » , , rchauscldergcr. 10 IzOwe
2' ?nz Hnbox. Hgiizineister , Dheman« , 44 Jahre
^klmut Leuch. 8 Tag«

8. Jebruar .
Erhard Maler . Gastwirt. Ehemamr . 4S JkOre

Todes - Anzeige
Heute früh 5 Uhr verschied nach lÄngerem Leiden , jedoch unerwartet rasch , unsere gute

Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante

Frau Rosa Wolf Wwe ,
62215

geb. Fanz

wohl vorbereitet durch die Tröstungen unserer hl . Kirche , im Alter von 72 Jahren .

Bühl , den 5. Februar 1940.
In tiefer Trauer :
Maria Wolf
Franziska Wolf
Rota Meister geb . Wolf
Martin Meliter
und 2 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 7 . Februar um 15.30 Uhr vom Trauerhause aus statt .

Der Rosenkranz für die Verstorbene ist um 17 .30 Uhr in der Kirche .

Todes - Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , mein guter , unvergeßlicher Vater , Bruder und
Schwager

Friedrich Ludwig Haas
Maurermeister

— Inhaber des goldenen Reichsehrenzeichens der NSDAP . ■—

am Sonntag , dem 4. Februar 1940, im Alter von 56 Jahren sanft
entschlafen ist .
RuBheim , den 4 . Februar 1940.

* In tiefem Leid :
Frau Emilie Haas , geh . Nees ,
und Tochter Erika .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 7 . Februar , nach¬
mittags um 3 Uhr , statt . ( 12575)

Todes - Anzeige
Un verwart et rasch ist am Sonntag , dem 4. Februar , ein treuer
Vorkämpfer der Bewegung

Gemalnderat

Pg. Friedrich Ludwig Haos
Maurermeister ,

Trttger des goldenen Ehrenzeichens
im Alter von 56 Jahren aus unseren Reihen abgerufen worden .
Die Gemeindeverwaltung verliert in ihm einen treuen , pflicht¬
bewußten Mitarbeiter .
Ehre seinem Andenken .

Gemeindeverwaltung . Ortsgruppe der NSDAP .
Nees , Bürgermeister und Ortsgruppenleiter .

RuBheim , den 5 . Februar 1940. (222^7)

NACHRUF
Am 30 . 2enuar 1940 sfarb der beim Bahnbetriebswerk
Karlsruhe Personenbahnhof beschäftigte Wagenputzer

ann
Im 55. Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit 1908 Im
Dienst der Reichsbahn und war stets ein pflichtbewußter
und treuer Arbeltskamerad . Wir werden Ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren . (19842)

Nach kurzer Krankheit verschied unerwartet unser Haus¬
meister

Franz Huber
Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruh im Alter von 44 Jahren .

In dem Verstorbenen verlieren wir einen treuen , langjäh
rigen Mitarbeiter . Wir werden sein Andenken in Ehren halten

Karlsruhe , am 5. Februar 1940

Betrlebsführer und Gefolgschaft

Badische Druckerei und Verlag J . Boltze

Todes -Anzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied am 5 . Februar ,
früh 7 .30 Uhr , urjerwurtet mein guter Lebenskamerad , mein
lieber Mann , unser Feber Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Maier
Gastwirt

im Alter von 46 Jahren
Unter den Linden 4

(22170)

Karlsruhe , den 5. Februar 1940
Trauerhau *; Kaiteral.lee 71
Seebach bei Ottenhofen .

Die trauernde Gattin :
Maria Main .

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in sei
ner Heimat Seebach am Donnerstag , 8 . Februar , statt .
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Heute neu !

Iv<>
Ä ?

Eine Expedition kämp/t
gegen . ungeheuerlichen *'

i riukscun bannt man sdA . dunen .' den undurcAdringCicAßn. Dschungel V
den Weg. — Üe6mcdl droAL S 'eicthr
im . ScAAtfdic/ucAt lauem droHodiie -

. Beesens cAlcmgen . xucAen . mm . den .
| Sdumen . - Hier ist de/ *-
des Dschungels ,

deh JoigeT - zju . rHZ &LSe .
r X%^ ioAm <^t von TPiesen -Waranen }

iC den . Drcvchen . der - Vorzeit )
ist erreicht - "UraunyharC.

p/icmXdS tische . Schönheiten -
rätselhafte Skulpturen . - endlose .
Reihen . jron . Buddha . - ^ igieren * .

! -De/*- erste Tilm . ii6er - die . Geheimnisse \
tr/pghorS und die TJcerooed des
inctcrchines c'

S cAen. Dschungels •
Kulturfilm — Neueste Wochenschau

WaldstraßeBeginn 4 .00
6 . 10 8 .30 RESIJugendl .überl4 Jahre zugel .

Wissenschaftliche Orapholooie
(Ryftom K~lc.ß» gJ

Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u . Erziehungsfragen ,
Eheproblemen,Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . 15637

Elia SicKinger
SofienstraB « 66 / Tel . 6943

Sprechstunden 11 —V*4 Uhr und
abends 7—0 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Offene Stellen

Männlich

LnoerAusgrbrr
f . ®rf<xtyfcCTU*»aer von Ki>aftfal>r»c«a-
i«il« n «rm baldmögitchsten triirtritt
» « sucht . Antebens Beier .Karlsruhe. Rüpvnrrer Straf, « t b.

(22510 )
Juuaer . krafiiaer

SnuObursche
auf fofont in Steftmtront mach Karls¬
ruhe aelucht . Angebote unter
W 22117 an den Fllhrep-Berlaa.

kon-n eirwveten bet (22822 )
Grotzmetzaerei

Müller » . Ludwig Betth,
Karlsruhe . Kroueuftrahe SS .

aus sofort gesucht . (74088 )
Fritz Reuter ,Antortsterte Ford -Berkaussftell«.

Rastatt , Bahubosftr. 1».
Tüchtiger

Metzger-
geselle

zum sofortigen Ein -
Iritt gesucht .
Metzgerei Schneider,

Kronenstraße 66.

Kleinanzeigen
Hallen im
. .Führer"

groben Erfolg !

Großhandlung sucht
jungen Man « m . gu -
ten Zeugnissen als

kausm .
Letztling

Angebote unt . 12366
an den Führer -Verl .

!in -
WllW

gesucht . (19843)
Sala » Zink,

Werberstrast« 18.

Nur noch 3 Tage !
Diens+aa Mittwoch Donnerstag

Heinz Rühmann
in der Meisteroperette

von Lehar

frasquita
„ f} a & mh Maue *

(jimmei &ett “

In weiteren Hauptrollen «

HansMofer.JarmilaNovotna
Beginn : 4 .00 , « 10, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelaisen

Heute letzter Taal

V

l

BAVARIA

Zwei unbeschwerte Stunden
Karin Hardt - Hilde Korber
Lotte Lang - dusti Wolf - Hans
Hleisen - E. F. Fürbringer
Prädikat : Künstlerisch wertvoll !

Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr

Voranzeige !
a SONDERTAGE

(Mittwoch und Donnerstag )
mit dem packenden Filmwerk

^ ürtt dfforense ^ f
mit Brigitte Helm , Willy Birgel

Geraldine Hatt
Ursula Herhing
Renfi Deitgen
Rudolf pinne

GLORIA | PALI

• MUSEUM •
JCe « serf - 1Kaffee
Heute in sämtlichen Räumen

Letzter
Ton] abend
Kapelle ERICH THEIL

düln t e r $ arte ti

Täglich

TÄNZ
Orchester W. SPRIESTERS

Minuten nach
Hinter dem mysteriösen Titel dieses neuen Ufa-Films verbirgt
sich eine abenteuerliche , überraschende , aber auch höchst
erheiternde Kriminalkomödie , die eine gute Stunde zwischen

Spannung und Lachen gefangen hältl
Jugendliche über 14 Jahren zugelassenl

Vorst . 5 .00, 6.30 und 8.30 Uhr Vorst , 4 .00, 6.15 und 8.30 Uhr

iPHEIMGOLDÜiSCHAUBUPGWB

Cafe Bauer 21953

Heute spielen
Lajos Kiss und Fritz Braun zum

im Weißen Saal und in der Pußtaschenke

' Kaffee Des ^ Ä/estens
■m MUhlburger Tor , Straßenbahnlinien 1 , 2 , 4 , 5 , 7

Heute

Großer Tanz -Abend
Josef Jöftcs
mit seiner Ungarnkapelle spielt auf22480

BADISCHES STAATSTHEATER

Donnerstag , den 8 . Februar 1940,19 .30 Uhr

EINMALIGES GASTSPIEL

Agnes Straub
ffiec WeUCauf mit dem Schatten

Schauspiel von Scholz

Preisa 1.15—3.95 RM . Platzsicherungshede u . Geschenkhefte sind
ungültig .

Schneider
sucht einfache

Heimarbeit .
Angeb . u . 12666 an
den Führer -Verlag .

Krnslsntzrer
sucht Stelle auf Per .
sonen - od . Lastwagen
Angeb . unt . B 22167
an den Fnhrei>Verlr m

Weiblich

Zg .Kontoriltin
mittl . Reise, 2jähr .
Lehrzeit, gew . Ma¬
schinenschreiberin. gt.
Handschrift, s. paff .
Stelle ans 1. März .
Angebote unt . 12672
an den Führer -Verl .
JüngeresMödttzen
mit Kenntnissen in
Stenogr ., 13(1*—1,50
Silben , u . Maschin.-
Schreiben. s. Stelle
Angebote unt . 12623
an den Firhrer -Verl .

Zwei Mädels
suchen

in Versand und
Adreffenschreiben .
Angcb.- n . 12666 an
den Fübrer -Verlag .

^ rau
sucht Heimarbeit .
Angeb . u . 12585 an
den Fübrer -Verlag .
Alleinsteh., gebildete
saub . Frau , Wwe.,
Ende 40 , sucht in
frauenlos . Haushalt ,
auch Geschäftshaus,
als

WiülAlterin
Wirkungskreis . An¬
gebote unter 222,85
an den

Gefunden

»rille gellina .
Ab,«holen (I2.v »rff
Ettlingcrstr . 3, Büro

Sekunden
am 29 . Januar in
Bischweier ein

AuloeMtzrad
Näheres bei (2671

Jung , Bischweier,
Murgtalstraße .33,

Telephon 2077 .

Tiermarkt
Deutscher

Schäferhund
entlausen , auf den
Nam . Tello hörend.
Abzug , bei Brugger ,
Sofienftraße 14.

(12566 )
6—8 Stück (12632

Legetzützner
zu verk . Kh . -Rint -
hei « . Hauptstr. 27.

Knltzln
39 Wochen trächtig,
zu verkaufen. (22497

Jöhlinge «,
Hauptstr . 147.

Mir suchen rum daldmögllchsisn Antritt (22365 )

einen Betriebsingenieur
lOr unsere mechanischen Werkstätten .

Ingenieure, lecnniRer und
Werkmeister

für unsere Abteilung Fertigungsprüfung . Die Prüfungsaufgabe
erstreckt sich auf die Endmontage von Flugzeugen mit Ein¬
schluß der Funktionsprüfung eingebauter Anlagen und Organe .
Sie umfaßt die Beurteilung der Arbeitsausführung , Sicherheit
und Zweckmäßigkeit der Konstruktion , sowie die Mitarbeit an
der Verbesserung der Fertigung .

BefähigteIngenieureausdem
allgemeinen maschinenuau
die gewillt sind , sich auf dem Gebiet des Groß - und Klein-
Vorrichtungsbaues für Ffugzeugzellenteile der Großreihenferti¬
gung einzuarbeiten .
Es wollen sich nur Bewerber melden , die an selbständiges
Arbeiten gewöhnt sind und eine gute Auffassungsgabe be¬
sitzen .

Technische Zeichner
Angebote sind einzureichen an

Junkers Flugzeug - u . motorenuierke
Aktiengesellschaft

Ptagxeagbaa Zweigwerk lernburg In Anhalt

Weiblich

Stenotypistin
gewandt tn Stenogramm nnd Maschine , nnbe -
bingt zuverlässig , von bedeutender Stuttgarter
Webwaken - Grosibandluna in angenehme Dauer¬
stellung auf sofort oder 1. März ge sucht .
Angebote erbitten wir mit Zeiignisabschriften .
GebaltSansprüchen und Lichtbild unter S .R . «022
durch Annoneen - Ezvedition Carl Gabler GmbH ..
Stuttgart - - . (22468 )

Suche auf sofort oder 1 . Mär » ei »

Smiähnltmäbtfirn
das auch ju kochen versteht , und et»

Lehrmädchen al » «Verkäuferin
Angebote unter RA 812 an den Füh¬
rer - Verlag Baden - Baden .

perfekt in S -tenogvapbte nnd
Maschinenschreiben. nur «n»
verlässige Kraft , möglichst

sofort gesucht .
Angebote unter T 22268 an
den Führev -Bevlgg .

Lehrmädchen
welche daS <12411

Pntzmache »
erlernen will , kann sofort od . spät ,
etntreten bei

Sloll - Nanmann ,
Karlstratze . Ecke Amalienstrabe .

Sauberes , kinderliebes

Mädchen
urtt Kenntnissen im Ha«schabt in
Arzthaus zum 15 . 2 . oder 1. 3. 40
gelucht. Putzfrau . Wofchmofchinevor¬
handen . Angebote unter Nr . R2238I
an den Führer - Berlgg .

Gesucht sofort oder 1 . Mär ,

2 Lausmädchea
eine davon mit Kochkenntniflen
für Tagesdienst

1 Kellerbursche
der etwas Hausarbeit verrichtet
für Nachtdienst. (22488 )
Angenehme Dauerstellungen .

Pavillon Eieelslor Stuttgart
Schiobstrabe 40 » - .

Wegen Erkrankung meines Mäd¬
chens suche ich auf 18. 2 . oder 1 . 8.
1040 ein fleibiges , sauberes

Mädchen
welches auf Dauerstellung reflektiert .
Angebote an (88383 )

Fra « Dambach . Gaggenau .
Telephon 305.

Jüngere (22288

Kontoristin
für Schreibmasch. « .
allgem. Büroarbeiten
sum möglichst sofort.
Eintritt gesucht .

Luustdruckerei
Küustlerbund,

Sarlsruh « A .K .,
Erbprinzenstr . 16.

Damen -
schneiderin

jung , ftrebs . Kraft ,
sofort gcsucht . Vor, » ,
sprich . ,w . 11 n . 1311.
Ä>. Prter .Hrinrich,
Krlegsstrahe 125.

(12818)

Tüchtiges , selbständiges

Mädchen
zu 8 Erwachsenen auf sofort
oder später in Privathaus »
balt gcsucht . Wäsche wird
ausaegcben . Angebote mit
Zeuanisabschriftcn an i>rau
Rachel. Rastatt , Sibvllcn -
strabe S. (22410

ZulvertäfftgeSMädchen
für Küche u HouSbalt aarf 1, 8. 40
gesucht . ( 1W01 )
Buchh H o f m a a a . » aiserftr . SS.

Tüchtig«

sowie
Beiköchin

Küchenmädchen
nach Karlsruhe aefucht. Angebote
unt . U 2211« an den (lüb -vev-Slerlag .
Such « fiir meinen Haushalt ehr¬
liches. solides

Mädchen

Penstonör sucht «ine

lilleinst . Frau
zur Jübrung dek,
HaurhalteS .
Zuschrist. u . 12819
an d. Führer -Verl .

das fort kochen und all« vorkomMen¬
den Arbeiten selbständig und s« u-
der verrichtet , für sofort oder spater .
Dauerstellung bei gut . Behandlung .
Zuschriften : (22215 )
Frau Robert Just , Parsiimeriebaus ,

Pforzheim . ssÄstlich « 5 .

Müdktzen
für kl. Hauchalt ge¬
sucht . Gute Behand¬
lung . Schaber,
Blumeusttah « 19.

(12584)

Eine junge

Brdienung
so« !. Mädchen

für Haushalt , auch auschilfsweise
zum 3)edtcncu , auf sofort dder 18.
Februar gesucht . Angebote unter
T 22115 an den Führer - Verlag .

AlleinmädAn
zur Authilse für 1
bis 2 Monate in kl.
Haushall auf sof . ge¬
sucht. Zeugnis er-
wünscht . (12548)

H. 2 . Rettich ,
KriegSstr. 180. II .

Ich suche für kleinen
Haushalt sleihsgcr,

ehrliche » (22455 )

«ISdAll
in angenehme Stelle .
Frau Iba Haager,

Pforzheim,
Fricdenstrahe 44.

Tüchtiges, sauberes

Mädchen
auf t SRSrt gesucht . 02826 )

Kirrer . Klauvrechtskratze iS,

Junges (22326 )

Mätzchen
j . Mithiis « i . Haus¬
halt gejucht .

Bäckerei Lasch,
Klauprechtstraße 13.
Saubere » steihiges

MWen
kür Haushalt und
Küche auf sofort ff*
sucht. (12668
Speisehaus Schwär« ,
Karlsru - e, Kre«rstr.<

Saubere , ehrliche

Gluntzeusnm
3mal wöchtl . sofort
gesucht . (12866

F- istek.
Kaiserstr. 15, II ., lk» .

Sofort gesucht gesetztes

Mädchen
zur Mithilfe tu Küche und Verkauf .
Geschästszeit bis . 17.30 IIbr . Soun »
und Feiertags free. (22318 )

Iäaer - Kantln «
Junker « . Ruh .

Ehrliches . NelstlgeS

Mädchen
zur Mithilfe im LebenSmittclgeschSst
auf sofort gesucht .

Angchote unter M 22171 an den
Ftibror -Verlag. _
Ehrliches , braves

Mädchen
oder Frau ( Krlcgersrau ) , die mögl
z . Hagse schläft , in Privat -Haushall
gef. .Evtl , nur bis nachmittags .

Will , Hrlmstoltzstr. 5. Tel . 1281.
Suche in meinen gut gcpflsglen

Haushalt tüchtige

Kausgedllsin
per sofort oder später . (22366 )
Angebote mit Zmtgnlssen «rheleu au

Fra « Martha B r i t s ch ,
Ps»« h»t« /Bade » . Luitgarhstrah « 11

Zum 1. 4. fleißiger,
sauberes

in Hausarbeiten er¬
fahren.

in Einfamilienhaus

gesucht.
Hauck,

Marmh .-Feu- euheim,
Am Bogen 6 .

Ehrliches, fleißiges

Halbtags.
Mätzchen

auf sofort oder '15. 2 .
gesucht . Frau Heil-
man« , Handelstr. 21,
Tel . 1520. (22100

Suche auf 1. März
1940 oder später ehr¬
liches . fleißiger

Mätzchen
mit gut . Zeugniffen.
Krau Dr . M . Lang,
p . Adreffe : Dr . M .
Th.Lang, Rechtsanw.
und ^ achanwalt für
Steuerrecht . Achern
i. B . , Privatwohng .
Höhenweg 2. (mm )

finii5Rd)iIfin
die selbständig arbei-
ten kann, für groß.
Haushalt auf 15.
März oder 1. April
gesucht . Dorzn-
Kellen 1—8 od . nach
7 Uhr abends.
Zu erfr . u . A 12666
im Führer -Verlag .

Putzfrau
für

Freitag vormittag

gesucht .
« imbel, (12457)
ISauterbergstr. 14, IV .

Stellengesuche

Männlich

Maler
mit Metftewprf ,vork . Avheittn ,

erfahren tn allen
sucht Bertraueus ^

stell « iti Uaolsrulie od . Umgchnn »
auch auf dem Lande . Am liebsten
bei Altmeister als Stütze , wo in
Sticrse das Geschält übcrtlommen
iverden kann .
Angebote mit näh . Angaben «nter
B 19846 an den Führer » Klerlag.
Strebsamer

Kaufmann
28 I ., in sich. Position , wünscht flch
zwecks Fortbitdung a . 1 . 4. 1040 zu

veränd . Bewand , in Stenographie ,
Maschtnciifchrcivcir, sekdsl . Uorrespon-
d«»l u. allen vork . Büroarbeiten etn-
schl . Buchbaltg . und Lohnbudwaltg .
Slebt z. Zt . in 2 Sprach -Kursen.

Angob. AS 14. 2. erbeten miter
12659 an den Führer -Berlag .

2 Kraftfahrer
suchen Stelle für Fern - oder Nab
vertobr . (12568)
Angebot« an Gustav Muth , Reudars .
HindenAirgstr . 62.

Kraftfahrer
für Rah.
Stell « für sofort .
Angcb . «nter _
rer-Berlag Baden-Bade».

Jmmobilien

AnnernAnwesen
bestehend ans etuem esntzöckigen
Wohnhaus mit migebawter «- cheune.
Stallung und Schopf, mit 6 a 72 qm
Hofnette , an der Bergftnaste Nähe
Badens gelegen, tnstaudsetzuuash «-
dürftig , zu 3000 RM . zu verkaufen .
Ptögtichkeit zum Erwerb von Land
gegeben. Angebot« unter R 22500
an den Führer - Verlag .

Friseur -
seschäft

ist auf März »der
April zu vermieten.
Tucht. Damen» und
Herrenfriseur find,
gute Existenz .
Zu erfr . » . L 12618
im Führer -Verlag .

1 varlen
oder fl . Acker

Nähe Beiertheim , zu
kaufen ges. Preis -
Angeb. unt . B 26498
an den Führer -Verl .

Heirat
L4iährig«s gesundes Sportmädel ,flotte Erschein« . , melfeitta imterefl.,möchte ents'vrech . , 5—40 Jahre ölt .Herrn kennen lernen . Boi gegen»

seltugcr Zuneigung
Äeirak

Bilümtchritten (Bild zurück) , erbet ,nnter R 19849 an den Kührer-Ber-ia«. Anonvm zwecklos.

^ • 1 I I Ts

V/W \ '
2 . WOCHE !

Versteigerungen

Zwaugd.
dersteigeruug.

Karlsruhe , den 6.
Februar 1940 , mit¬
tags 14 Uhr. werde
ich iu Karlsruhe ,
Pfandlokal . Herren-
str . 45a , gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungswege öffent-
lich versteigern:

1 Küchen -Einrich-
tung . elfenbein lack.
Karlsruhe , den 5.

Februar 1940.
Burgmauu ,

VerichtsvollLieher.

UFA-
Theater

Beginn
4.00 , 6.00,

8.30 Uhr

Zarah Leander
in dem Ufa - Film

‘Dasßied
derWüfte

Capitol
Beginn

4.00, 6.00 ,
8.30 Uhr

Gustav Knuth
Herbert Wille

Ein Film der Schön¬
heit , der Spannung
lt. der dramatischen

Wucht .

Ltaatstheuter
Dienstag . 8. Fcbr . 19 .30—22 .39

Die Nacht mit SHlota
Operette b . de Lamboy
Mittwach. 7. gebr . . 19.30- 22 u .

Die dlchtme Oper von Pucciiei
DannerStag . 8. Febr . . 19.30—22
Berliner Ensemble-Gastspiel der
Direktion Kluberian , mit
Agnes Straub

Der Wettlaus
mit dem Schatten
Schauspiel » . Wild . v . Schol,
Preise 1.15- 3.95 RM .
Freitag . 9. Febr. . Erstaufführg .
19.30- 22 Uhr

Die Kreuzeischreiber
Bauernkom . v . Anzengruber

Borbestellte Karten sind wochentagsbis 18 Uhr abzuholen, andernfalls
Weiterverkauf. Für Inhaber v. Platz¬
sicherungsheften gilt diese Maßnahme
nicht .

Wiener Hol
Nähe Hochschule

Heute Dienstag

GnjIioeF flDend
mil Ion; 22160

Gaststatte

„Silherner Anker
“

HEUTE TANZ

Rhelnkanal
MÜHLBURQ

Achtung , heute Dienstag
ab 7 Uhr
a u ssaJneueho

Sti m mu nq *MUMh <~

Blmnenkaffee Dnrlach
Heute Dienstag
heiterer

Tanzabend
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiin

Arthur Wunsch
mit verstärktem Orchester
22498 _

Kapitalien
Bon Heamtenwuwc

300 Mott
kur,fr . g . Sichcrh. , .
leih . ges. Ang. u.
12587 an Führ .-Verl .
Kleinanzeigen

llnb immer erfolgreich

Wer übernimryk

nui^
(Negativ ) evtl. "J,,
Feierabend . EilanL-
bole an
Folo -Bronner ,
str . 56, Del . lS°Z

Beirut
wünscht geb . Frau ,
42 I . . hauS- » . ge¬
schäftstüchtig. gute

Köchin . angenehme
Erscheinung.
Zuschriften u . 12665
an d. Führer -Verl .

öeNinseral
Fräulein , 47 I . . ev .,
tzpllschlank, dunkel, d .
gutem Aussehen,
hausfraulich , wünscht
mit solid. Herrn in
gesicherter Stellung

zwecks
Seiral

bekannt zu werden.
Nur erustgem. Zu .
schriflen erdeten unt .
P 19839 an den Füh .
rer -Berlag .

Handwerker
selbständig, 40 Jahre ,
kath .. gesch.. wünscht
solide « Fräulein od .
Witwe zweck» baldig.Setrat
kenne» t» lerne».
Erustgem. Zuschrift,
mit « ild »nt . 129«
«» »e» Fihrer -verl.

Krafsfahrreuge
An - unä Verkauf

Aulo«
Antzänger

10 Ztr . Tragkraft ,
neu . umständehalber
z» derkanseu. <83141

Uatrrgrombach
Telephon Rr . 15.

Solilfth-LiesemoB
«evraucht. TragsSHIgkeU 500 K» . **
laufen gesucht .

Angebote unter 1122364 m **
Wihrer -Vsrlag . . -

Ford Eifel
Cabrw -Nmonflne , tn erstkl. ^
stand . 29 000 Km., zum S <hätzv- ,zk
zu verkaufen . Angebote unt .
an den Führer -Verlag Osienb''
oder Telephon Osfrnbnrg 210>t,

Lastkraftwagen
gebraucht . 8—5 To . Diesel

neuere Typen , garantiert betriebSfäoia

zu kaufen gesucht .
Hauomag -Eeueralvertretung Ostpresfs«*

Königsberg (Pr .) i, Schliehfach 2S1-
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